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j>z,ngsvrr » : Tm .t unietf Jrätiet 6. — -# « »lisch! 8C A Zusieligebübr : bei
Ht &oliwo in bei Geschä' iesieile » nt in A lasten 4 .Ä ) ^ST; turch die Post be-
^gen « ^8ahn - Ausgabe - u iVilellneHibt. iimioll Emzelereiurl 26 A

Werkistst» nmiap ? Wtfdmiuflfllt
un» MrPaltion : Luisenstr 24 Fernsprecher:
Geschäfiesleff « Sfr 1s?> ; R -dakrion Nr 4° «

Aafkigen : Dre Ispalriste Koloneizelle « M . Dre Rek .amezeils
8.6*) Jt ; de , W 'eterdolpngen iHabatt nach Tarif — « nnabme-
>chi „ ß 8 Ubr ooruiittast» , für größere Aufrrage nachmittag» zuvor.

Dar pre«We Wikierettilir ,
Dir gestern mitg' trilten Wahlzissern haben »och einige Aen - >

»erungen ersah »«». Nach de» amtliche» Berechnungen des Lan-
SsSwahlleiterS wr?o sich der neue preußische Landtag auS 428
Abgeordnete » zusammeuseyen. Davon entfallen auf die
ArhrhritSsozialdemokraten aus den KrciSvorschlägcn 87, ans der
Verrechnung der Rcststimmen 10, auS Lbcrfchl . sien 7, zusammen
also 114 Abgeordnete, auf das Zentrum 84 pluS 6 plus 11 zu¬
sammen 81, auf die demokratische Partei 14 pluS II plus 1 zu¬
sammen 26 , auf die Deutschnationalr Bol spartet 42 plus 12
plus 1 zusammen 75, auf die U .S .P . 18 plus 8 pluS 2 zusam¬
men 29, auf die Deutsche BolkSparti 48 plus 18 zusammen 58,
auf die Bereinigten Kommunisten 28 pluS 18 zusammen 38, auf
die Deutsch - Hannoversche Partei 9 plus 2 zusammen 11, auf die
Wirtschaftspartei des Deutschen Mittelstandes 1 pluS 3 zusam¬
men 4, darunter 1, darunter 1 Abgevrdn -te auS dem Landrs -
„ahlvorschlag.

Beratungen
Berlin , 23. Febr. (Privat .) TuS preußische Staatsinini -

ftrium wird morg. n zu einer Sitzung zusammenlre : en, um zu
dem Ausfall der preußischen Wahlen Stellung zu nehmen . Mit
Ausnahme der demokratischen Fraktion , die heute vormittag zu
eü >er Sitzuim zusammcntrat , sowie der bayerischen Volksparie' ,
hakten die NeichstagSfraktionen ihre Besprechungen über d 'c
durch den Ausfall der Landtagswahlcn geschaffene politische Lage
erst wach der heutigen Plenarsitzung des Reichstags ab.

Prcsfcftiinmcn zur Homogenität
Zu den Verhandlungen über die Erweiterung der Koali¬

tionsregierung in Prcutz . n und dem Reiche sagt das „Berliner
Lag blatt" : „Alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß in kürze-
stcr Zeit sowohl im Rciüfe wie in Preußen eine große Koalition
zustande kommen wird, die von der Deutschen Volksparkei über
Zentrum und Demokraten bis zur Sozialdemokratie reicht.

"
Tie Deutsche Tageszeitung " sagt, dem Ruck nach recbts bei

der Lar .dlagswahs und der Tatsache , daß mit Einschluß deS Zen¬
trums lls eine starke M . hrheit der Rechten im weiteren Smre
xegeoen wäre, müsse bei der Regierungsbildung,in .Preußen
Rechnung getragen werden.

Dre Deutsche BolkSpartei vertritt nach wie vor die Einheits¬
front von der. TeuOckmationalen bis zur Mehrhertssozialdemv-
kratie im Rciche sowohl wie m Preußen .

T ' e „Germania " lebnt erneut die Teilnahme deS Zentrums
an einer rein bürgerlichen Regierung wie sie von den Deutsch«
natiowrlen gcicrdert wird, ab .

Der „Vorwärts " hört , alle Erörterungen über die zukünftige
Reenerungskoai ' ticn seien überflüssig, solange nicht die Frak¬
tionen über die parlamentarische Lage klar geworden sind.' Der „Perl . Lokalanzriger" schreibt, baß die RciLstagSfrak-
tion der Deutschen Volkspartei nach wie vor bereit sei, zu ver¬
handeln , wenn man mit diSkutabeln Vorschlägen an sie heran-
tkäte.
Die Prenstcnwahlen in englischer Belenchtnng

London , 24 . Febr. Ter „ Manchester Guardian " folgert aus
dem Ausfall der Preuhenwahlen . daß der Geist der deutschen
Rcvelurion tot sei und das Bürgertum mehr auf dem Posten sei
*18 die Arbeiterschaft . (Allerdings ! ) Tie Politik der Entente
habe den Pazifismus und den Liberalismus entmutigt und die
Rechtsparteien hätten die Zeit zwischen der Pariser und der
Londoner Konferenz auSgenützt.

Die Abstimmung in Qbrsch'esie»
Abstimmungstag : 2V. März

Oppeln, 23 . Febr . Von der Interalliierten Kommission
wird amtlich mitgeteilt : Durch Vorschrift der Interalliierten
Regierungs, und Plebiszitkommission für Oberschlesien vom 23.
Februar l. I . findet die Volksabstimmung für alle Etimmbe-
rech . igten am Sonntag , den 28. März l . I . statt.

Oppeln, 23 . Febr . Nach der „ Ostdeutschen Morgenpost"
erhielt die Eisenbahndirektio« von Kattowih die Weisung, den
verstärkten ZugSverkehr aufzunehmen, da die Abstimmung am
28. März stattfinden soll .

Das Ministerin«« Harding
WTB . Pari «, 23 . Febr . Nach einer Radio-Meldung aus

Washington ist das Ministerium deS Präsidenten Har -
ding nunmehr gebildet. Es setzt sich wie fo!gt_ zusammen :
Staatssekrelär Charles Hu g h e s , Staatssekretär William
Rellon , Krieg : John WingatS , Ackerbau : Henry Wal -
lace , Justiz : Henry Daugherty , Inneres : Albert Fall ,
Post : William HayS , Marine : Edwin Denby , Arbeit :
John Davis , Handel : Ho oder .

Berftaftnugr « im Rheingan
Wiesbaden, 23 . Febr . In verschiedenen Orten des Rhein-

öaues ist es zur Festnahme von Führern der Deutschnationalen
durch die französischen Behörden gekommen , weil dort Flug¬
blätter mit Abbildungen des Straßburger Münsters verbreitet
wurden . Ferner sind in Wiesbaden zwei Führer der deutschen
Aolkspartei , Rechtsanwalt Krücke und Sekretär Anding vorüber¬
gehend festgenommen worden, weil sie für Ausführungen
Stresemanns in seinem hiesigen Vortrag über den Versailler
Beitrug verantwortlich gemacht wurden . Dr . Stresemann selbst
war rechtzeitig ins unbesetzte Gebiet entkommen.

Die Marbnrger ständig fein heranS
DTB . Kassel , 23 . Febr . Vor der Strafkammer des Kasse¬

ler Landgerichtes hatten sich heute drei seinerzeit vom Schwur¬
gericht Kassel frcigesprochencn Marbnrger Studenten wegen
Mißhandlung zu verantworten . Die Verhandlungen zogen sich
üher 8 Stunden hin . En !sprechend der Auffassung der Bextei-
bigcr kam das Gericht' schlicßlich zu dem Beschluß , daß dys Ver¬
fahren gegen sämtliche Angeklagte mit Rücksicht auf die Stäats -
amnestie vom 3. 4. 1928 einzustellen sei.

kehrenAbreise nach London
Berlin , 24 . Febr . Den Blättern zufolge wurde gestern

die Zusammensetzung der deutschen Delegation für die Lo« .
doner Konferenz abgeschloffen . Leiter und Vertreter des Reichs¬
kanzlers ist der Reichsaußcnminister Tr . SimonS . Die
ReichSministerien für Finanzen und des Innern , sowie daS
Reichswehrministerium wurden durch acht Fachrcfcrenten ver¬
treten sein, und zwar durch die Ministerialdirektoren v. S i m -
s o n und Göpprrt vom Auswärtigen Amt, die StaatSfekre-
täre Bergmann und Schröder vom RcichSlinanzmini- den D eu t f ch n a t i o n a l e n mögen einige hakenkreuz-
sterium des Innern , die Generale v. Seeckt und Strempl icr ifdE»c Kinderqemüter meinen , es ginge vortrefflich , die. Re.chSwehrm .mstermm und voraussichtlich Geb . Rat v. poMüch Unterrichteten wissen , daß die Teutschnationale

Volkspartci in ihrem gegenwärtigen Zustand jener inter-

Der 20 . Febnrar hat zu vielerlei Sieger gesehen , als
daß einer von ihnen ganz froh werden könnte . Die Rechts¬
parteien gewinnen, aber für die Deutsche Volkspar »
tei wird das Vergnügen daran durch das Erkenntnis der
Tatsache getrübt , daß ihr von ihren Fellen eins nach dem
andern zum deutschnationalen Ufer hinüberschwimmt . Bei

vom ReichSwchrministerium und voraussichtlich Geb . Rat v.
L e s u i r r vom ReichSwirtschaftsminffterium. Als Sonderver¬
treter Preußens wird sich Geb. Rat F e I , i n g e r Vvm Handels- ' mm » o « i‘ u <*«■ ici .«
Ministerium uns als Sondervertreter Bayerns Staatsrat v . >estanten Art von Pilzen gleicht , die bei günstigem Wetter
M e i n d l der Delegation anschließcn. Weiter sollen ungefähr niächtlg aufwuchern, um dann plötzlich mit Gestank zu zer-

. . - platzen . Vor den Kulissen mimen diese Heldensöhne noch
Einigkeit, hinter ihnen schimpfen sie sich gegenseitig Lum¬
penhund und schießen sich mit Pistolen. Genug von diesen
Siegern !

Dann sind ja auch Wohl noch die Kommunisten da,

25 Referenten der genannten Ministerien der Delegation ange.
hören, die im ganzen ungefähr 68 Mitglieder umlaffen werde, i
Dazu kommen noch sieben Berirctcr der deutschen Preffe. {

DaS Büro der Delegation wird bereits am Samstag
abreisen. während die Delegation selbst und die Prcffevcrtrrter ,
Berlicn am Sonntag verlassen und am Montag nachmittag in , . , . . » , _ r , . .
Ssnönn eintreffen werden. j ste haben stch im Kampf uni die Wcltrevolutlon ein ganz

Die deutsck-en Sachverständigen aus Handel und Industrie , nettes parlamentarisches Bäuchlein ange-
die den S a » v e r st ä n d i g e n a n S s ch u ß bildcn , werden, mästet , über dem man bequem die Daumen drehen kann,
wie von einigen Seiten mitgeteilt wird, zunächst in Deulschland Eine Anzahl ihrer hervorragendsten Vertreter wird dadurch
bleiben und je «a -st dem Gange der Berotungrn in London je Ueberzeugung befestigt werden , daß — trotz KAPD .l
nach dem BrrhandlungSgegenstand dorthin cinbcrnfen werde ». i __ öer Bezug von parlamentarischen Diä -

Berlin . 23 . Febr . Wie die „BZ " erfährt , werden sich so - t e n mit echt p r o l e t a r i s ch - b o l s ch e w i st i s ch e r
woh , der rngl .sche w' e der französische Bostchafter m Berlin S o w j e t g e s i n n u n g durchaus vereinbar ist .
zur Konferenz nach London begeben . Lord d 'Abernoon wird
morgen mit seiner Gatün abreisen, Herr Laurent folgt ihm am
Freitag .

Die Berat »?ng über die dcntfche » Gcgen -
vorjchläjfe

23 FebrTU . Berlin ,
S i n> o n s wird in der morgigen Vollsitzung des Rcichswirt
schaftsrats noch einmal vor oer

Weltrevolution ? Daran denken freilich
höchstens nur noch Kinder und Narren . Die
DKPD . hat es ja durch alle Straßen Deutschlands gerufen ,
wer für die T i k t a t u r nach russischem Muster sei, der
soll seinen Stimmzettel für sie abgeben . Man kann
also heute statistisch feststellen , ein wie großer Teil der Be¬
völkerung Deutschlands für russische Sowjetideale ist . DasReichsminister des Neußern Dr .

London
^̂
Kr

"
die Ergebnis ist für alle , die von einer gewaltsamen Er -

bevorstebende Konferenz svrech-n . Nach der Rede des Ministers Hebung träumen , 6 rn fach zerschmetternd . Die
werden d ê Führer der Wirtsüia^tSgruppen, die im Reichswirt- . Äommunnten haden ihren „ >Vleg mit dem Untergang
schafrsrat vertreten find , Arbe^wehmer und Arbeitgeber. Han - ! ihrer Idee bezahlt .
del und Industrie sowie die Vertreter der Landwirtschaft Er . Und dann gibt es noch Men Sieger bei den Wahlen
klärunzen abgeben, sooatz die Entente vor der Konferenz ein | bom 20 . Febniar . und das sind wir Sozialdemo -

rechts,
da

klares und genaues Bild der Ansichten und beä Wi lens aVer , f r a f e n_ Gegen einen wutenden Ansturm von
maßgebenden Kreise „n deutschen Wirtschaftsleben erbalten j - Norleumdunasfeldrua wie er nock nicktw,rd . Die Redaktionskommission der Sachverständigenkonserenz »egen emen Pertcumolingssetozng , wre er nocy nicyr
wird heu :e nackmittag um 4 Ubr zusammentreten , um auf - ,

war . haben wir uns nicht nur glanzend gehalten , wir haben
grund der gestern im Beiiein des Reichsministers de ? Auswär » ! auch noch neues Terrain zu gewonnen . ^; M Jahre
tigen Tr .

'
SimonS und de » Reichsfinanzministers Dr . Wirth 1907 und im Jahre 1920 , nach den Wahlen vom 6. Jrmi ,

abgeballenen Beratung über die Formulierung der Kritik an konnte der oder iener unserer Gegner glauben , daß die So¬
den Ententevorsch' ägen zur Wiedergutmackunflsfrage 'brem zjaldcmokratie schlteßlich unterzukriegen sei. Dieser Glaube
Gutachten die letzte Fasiung zu geben , bevor sub das Nerchskab*- . aber jetzt völlig erschüttert sein durch die doppelte , un -
nett damit be,chafttg>. Innerhalb des Rcichskabinetts haben ! . »

nerickiedenen Umständen wiederholte Erkabruna
gestern di « betei ' igten Minister die dom Reickiswir ' sckaftsrat zu J

* R“" » BlfS ”
« „ S0

formulierenden. Gegcnvorsch ' äge erörtert . Es ist bereits gestern kQ n isoei .lwstsildemokrattschen schlappe wlt mathematlscher
berichtet worden daß die Sackn-rständigen zu einer Ablednung ^Folgerichtigkeit ein neuer sozialdemokratischer Aufstieg
der Ententevorrchläge gelangt sind , die nun in einer Denkschrift ; folgt . Dir Sozialdemokratische Partei ist nicht unterzu -
eingehend begründet wird . Tie deutschen Gegenvorschläge werden kriegen !
erst in London bekannt gegeben werden.

Jntcrnatlonaler Lozialiftcnkongrctz
Am Dienstag trat in Wien der internationale Sozialisten-

kongreß unter dem Vorsitz von L o n g u e t zusammen.
Tr . Friedrich Ad ' er begrüßte namens des in Wien eingesetz¬

ten Komitees den Kongreß und bemerkte : Wir knüpfen di« Kon¬
ferenz an das an , was wir bereits im Juli 1914 als heiligste
Ueberzeugung festgestellt haben , daß die Proletarier aller Länder
nur einen Feind haben : die Bourgeoisie aller Länder ! In Be¬
trachtung der Aufgaben der Konferenz erklärte der Redner. Wir
geben uns nicht der Illusion , hin , als ob die Jnternationlale mit
einem Schlag wieder herstellbar wäre. Wir sind in gleicher
Weise entfernt von emer naiven Ungeduld Moskaus und dem
skeptischen Unglauben der zweiten Internationale in Genf. Wenn
diese Politik bei uns gesiegt Hütte , so hätte cs sicher keine Kon¬
ferenz gegeben , sondern ein Regiment der Diktatur der Bour¬
geois wäre ausgerichtet worden, ein Regiment der Kontrerevo-
lulion . Wir wollen nicht eine Internationale errichten — dazu
ist die Zeit noch nicht reif —, sondern wir wollen eine Arbeits¬
gemeinschaft der Parteien errichten, die sich zum Ziele gesetzt
baben , ibre Arbeiten intensiv einer Idee zu widmen , die das ge¬
samte Weltproletariat umfaßt .

. Longnet erwiderte namens der französischen Delegation und
erklärte : Wir sind jetzt im Begriis, ein Kristallisationszentrum
zu schaffen, auf da? alle Sozialisten die größten Hofsnun;gen
setzen. In Moskau herrscht eine Ka .serncnatmosphäre. Es herrscht
oort eine Auffaffung, die zahlreiche Sozialisten ausschließt, wäh¬
rend man Leute wrft . die keine Sozialisten sind. Anarchisten und
Nationalisten des Orients , deren Ziel nichts gemein hat mit den
Kämpfen d:S Sozialismus .

Sodann begrüßte der Oberbürgermeister der Stadt Wien,
Neumann , namens der Mehrheit des Gemeinderats den Kongreß.

Delegierte der Sozialisten von Serbien , T palowlc , u~r,l~

Für den von den unfern , der dos bis zum 20 . Februar
nicht gewußt hat, mag dieser Tag ein sehr srohes Ergebnis
geworden sein. Tie andern , die niemals daran
zweifelten , werden geivillt sein, sich zu den Wahlergeb -

I nissen etwas kritischer einzustellen. Es braucht nicht immer
so zu sein, daß eine Partei , die bei den Wahlen Stimmen
gewonnen hat, danach wie ein Schaubudenathlet vor die
Rampe tritt und sich selbstgefällig auf die Muskeln klopft.
Nein, seien wir aufrichtig und bewahren wir uns unser
ruhiges Urteil ! Dann werden wir sagen :

I Es ist gewiß ein Zeichen der Hoffnung, daß wir neue
Erfolge errungen haben, aber wenn dieses Zeichen bald von
den Arbeitern bis weit über unsere Reihen hinaus richtig
verstanden wird , dann kann auch dieser Erfolg nichts daran
ändern , daß die Arbeiterbewegung als Ganzes vor schwer¬
sten Gefahren steht .

j Die Wablstatistik vom 20. Febnrar schreit den Arbeitern,'
denen die hören wollen und denen, die nicht hören wollen ,
ein Wort ins Gesicht, das heißt : . xr ; - - .r

6 » • , • t • v,-; • ■'Piv *4 "vH»rnrgkert ! ■■
Am 6. Juni hat die USP . beinahe über die SPD .

gesiegt, und sie hat darüber helle Triumphgesänge ange*
tzimmt. Am 20. Februar ist sie zusammengebrochen —
und wenn wir blind genug wären , zu glauben, daß die
Weltgeschichte nur aus einem Kampf zwischen SPD . und
USP . besteht , wenn wir wirklich so kindisch wären, dies

>anzunehmcn, so könnten wir heute so jubeln, wie die USP
arn 6 . Juni gejubclt bat.
die die Arbeiterpartrien

Aber wir wissen, daß alle Siege,
gegeneinander erfechten, dummes

hierauf d -
'n Antrag , die

' tt - herig- ,K°mmiP °n. zu . bestättg -n̂ nd Ku ^ fmd , und
!

nur der ^ iwsige Umstand,
'
daß wir stets

"
D

er
:nf den Antrag , die bisherige Kommi ' sion zu bestätigen und r,„ s

Adler. Grimm - Ledebour und Wallheas als ständiges Präsidium J Etntfetrcten sind , gibt uns heute das Recht,
zu bestellen . Der Antrag wurde angenommen. , unsern Erfolg als Zeichen einer beglnnendk » besseren Zu -

WTB . Wien , 23 . Febr . In der heutigen Sitzung sprack kunst zu betrachten .
Friedrich Adler über , die Methode und die Organisation deö
KlaffenkampfeS und erklärte , die sozialistische Revolution könne
nur dann zum Ziele kommen, wenn sie sich in den indüstriereich-
sten Ländern durchsetze. Wir sind überzeugt, sagte der Redner,
daß/wenn wir .die . Moskauer Sabotage blind akzeptieren, dies
zum Ruin der Arbeiterbewegung der ganzen Welt für sehr lange
Zeit führen würde . Wir müssen uns in einer Arbeitsgemein¬
schaft zusammentun , ohne Rücksicht auf Angriffe von rechts oder
links, in dem unbeugsamen Wunsche , eine Arbeitsgemeinschaft
des Proletariats zu schaffen , inch'er dieses fähig ist, die gemein¬
same Aktion zum Siege der sozialen Revolution durchzuführen.

Tie Entschcidilng fällt n i ch t im Streit der sozialdemo¬
kratischen Richtungen, sie fällt zwischen der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterschaft und ihren Gegnern. Nur wenn dieseErkenntnis in den Arbeitermassen jetzt mit Blitzesschnelle
um sich greift, dann wird der 20. Febniar der Arbeiterbe -
wegung wirklich etwas Bedeutendes und Großes gebracht
haben. Die erdnickende Masse der sozialistischen Arbeiter-
schast , die durch ihr Votum dcn Sowjetglauben ab -
gelehnt hat, muß sich zu festen Formationen zusammen »
schließen, die sowjetgläubige kleine Minderheit muß sich.
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Hißen, oder sie hat kein Recht, sich darüber,, , beklagen , wennman sie als eine» Feind der Arbeitersachc betrachtet nndbehandelt.
Wir brauchen die Einigkeit , wir wollendie Einigkeit ! Schließe Euch zusammen in Reih undTlledl Nreder mit den Arbeiterzer'plitterernI Erst wennwir wieder einig sind, kommt der Sieg , dessen wir uns alleßenen werden!

Mch der WMchlacht
Die Unabhängige» haben eine geradezu kntastrophale Nie¬

derlage erlitten und den größten Teil ihrer Wähler an unserenuh die kommunistische Partei abgegeben. Da aber die sozia .
lrstischrn Stimmen im allgemeinen in Berlin allein um zirka130 000 zurückgegangcn sind , ko mutz man damit rechnen , daß«in kleiner Teil von ihnen ins Lager der Bürgerliche« hinüber -
gewandert, der weitaus größte Teil aber spurlos verfchim««-de« ist.

In Preuße » haben wir also wie bei den letzten Wahlen in
Lachsen die traurige Tatsache zu verzeichnen̂ daß große Arbei.
trrmasfen ihre Wahlpflicht nicht erfüllt , die Reaktion gewaltiggestärkt und den Sozialismus in Stich gelaffen haben. Daßdiese Schwächung der sozialistischen Parteien die Folge des
widerwärtigen Bruderkrieges, der haltlosen Politik der Unab¬
hängigen und, in der Hauptsache, der verbrecherische » Zerstö.
rnngSarbeit der Kommunisten ist, liegt klar zutage. So be¬
dauerlich dieses Ergebnis ist, so erfreulich ist festzustellen , daßgroße Telle ehemaliger unabhängiger Parteimitglieder de» Wegwieder zur alten Partei zurückgefnnde « haben. Das ist ein Be¬weis dafür , daß die sozialdemokratische Partei der ruhende Polin der Erscheinungen Flucht innerhalb der sozialistischen Par »teien ist. DaS Vertrauen der Arbeiterschaft , « ihr al» ihrer
wirksamste » Vertreterin im Kampfe für die Republik »nd die
Freiheiten der Arbeiter ist gewaltig gestiegen .

Aus dieser Tatsache müssen unsere Parteigenossen nunmehrdie Schlüffe ziehen. Ueberall mutz jetzt nach der Wahlschlachteine lebhafte Agitation für unsere Partei einsetzen . Sozial ,demotrat fet«. h^ißt Kämpfer sein, heißt in dordrrster Linie des
Kampfes gegen Monarchismus , Kapitalismus und JmprriallS .
m «S zu stehen .

. PktUWWhlkN M NesiMWMW
Unsere Betrachtung in der gestrigen AuSabe über „Regie¬

rung sfr « gen als Folge der Preußenwahlen ",
mutz insofern einer Korrektur unterwarfen werden weil die
nunmehr vorliegenden genauen Wahlergebnisse das zahlenmäßigeBild ein bischen anders gestalten, als es sich VnC in der Stundebot, wo die gestrige Betrachtung niedergeschrieben werden mutzte.Tie Ddehrheit der alten Koalition von 12 Stimmen könnte zueiner recht tragbaren und selbst kritischen Tituotionen grwach-
senen Mehrheit gestaltet werden, wenn die 28 llnabhängi -
gen mit in die Koalition eintreten würden . Bon unseremStandpunkte aus wäre das natürlich die beste Lösung der Frage,um eine aktionsfähige und sichere Regierungsmehrheit zu schaf¬fen . Cb die Unabhängigen milmachen werden, oder ob sie auch
jetzt noch, nach diesen bitteren und harten Erfahrungen , an
ihrer törichten Abstinenzpolitik sich weiter ergötzen ' wollen , mutzabgewartet werden. Der 20 . Februar sollte den Unabhängigen
doch endlich und eindringlich gelehrt haben, daß weiteres Fest¬halten an dem unfruchtbaren, die allgemeinen Arbeiterintereffen
schwer schädigenden Dortradikalismus nicht nur den Arbeitern
nichts nützt, sondern die Unabhängigen auch als Partei selbst
schädigt, da sie der kommunistischen Konkurrenz doch nicht gewach¬
sen sind. Und dann noch eins : wer ehrlich «nd aufrichtig dir
Einheit der sozialistischen Arbeiter will , wird tzch der Erkenntnis
nicht «erschließe » linnen , daß dir Mitarbeit der Unabhängigen
an der Seite der Sozialdemokratie im Parlament «nd in de« Re.
girrungen am schnellsten de» Weg frei mache« würde zur Einheit.Run find , wie wir gestern schon betont haben , in Berlin of-
senbar lebhafte Bestrebungen im Gange, die Negierung im
Reiche und die in Preußen von der gleichen Koalitton tragen
zu lassen. Ein glücklicher Erfolg dieser Bestrebungen hätte
unstreitig alle Gründe der Zweckmäßigkeit für sich. Aber dabei
muh dann entschieden werden, ob in Preußen die Kabinetts¬
bildung mit der Bolkspartci versucht werden soll, oder , wenn das
nicht geschehen soll , ob dann nicht auch die Reichsregierung dahin
umgebildctc wird, daß auch an Stelle der Bolkspartei di« Unab-
höngigen in die RegierungSkoaliiion eintreten . Wie in Preußen ,

Madame Sovary
4? Roman von Gustave Flaubert .

(Forts .- tzuug . -
Sie war noch ganz benommen. Roch immer sah sie dieBäume , den Weg, die Gräben vor sich, sah Rudolf, fühlte seineUmarmung , während das Laub flüsterte und die Binsen sich

.säuselnd im Wind« bewegten.
Als sie ihr Bild im Spiegel erblickte, erstaunte sie über ihrAussehen. Niemals waren ihre Augen so groß, so schwarz , solief gewesen . Ueber ihrer ganzen Gestalt lag etwas Vergeistigtes,Verklärtes .
Immer wieder flüsterte sie : Ich habe einen Geliebten . . .

ich habe einen Geliebten — und sie erquickte sich an diesem Ge¬
danken , als fei sie dadurch von neuem zum Weibe gereift. End¬
lich sollte also auch sie die Freuden der Liebe kennen lernen , das
Fieber , den Glücksrausch , auf den zu hoffen sie schon verzwei¬felnd aufgehört hatte . Nun gelangte auch sie in das Land des
Wunderbaren , wo alles Leidenschaft, Ekstase , Verzückung war .
Eftre blaue Unendlichkeit urngab sie , schimmernd wie Bergriesen'dehnte sich ihr Gefühl ins Weite, und die Alltäglichkeit des Le¬
ben» lag tief im Schatten der Klüfte zu Füßen dieser Berge be¬
graben .
i Dann dachte Emma an die Heldinnen der Bücher, die sie ge¬
lesen, und die gefühlvolle Legion der schönen Ehebrecherinnen
sang in ihrem Herzen, und sie empfand ihre Stimmen , die sie
entzückten , wie die von Schwesterseelcn. Sie verschawlz sich
selbst mit diesen Phantasiegebilden , empfand sich selbst als den
Typus der Liebenden, die sie von Jugend an beneidete. Und
auch ein Gefühl befriedigter Rache empfand sie. Hatte sie nicht
ficuug gelitten ? Doch nun >var die Stunde des Triumphes ge¬kommen, und hell sprudelte ihre Seligkeit hoch empor. Sie
genoß sie ohne Gewissensbisse , ohne Unruhe, ohne Schatten,
i Der folgende Tag brachte neue Süße . St « beteuerte sich
ihre Lieb«. Sie erzählte ihm von ihren langen Leiden, Rudolf
unterbrach sie durch Küsse, und sic bat ihn mit halbgeschloffenen
Lidern , sie noch einmal bei ihrem Namen zu nennen und zu
wiederholen, daß er sie lieb« . Sie waren , wie am Tage zuvor.
$n den Wald geritten und saßen nun in einer niedrigen, aus
B̂rettern und Stroh gefertigten Holzschuhmachcrhütteauf einem
Bett von trockenen Blättern .
; Von diesem Lage an schrieben sie sich regelmäßig. Emma
verbarg ihren Brief in einer Steinspalte der Trepp«, die vom
äußersten Ende der Terrasse an den Fluß führte ; Rudolf hotte

Tonnerstag den 24. Februar 182k_wäre uns auch im Reiche eine Umbildung der Regierung mit
einer nach links gestalteten Koallion am liebsten . Wie aber auchdie Lösung gefunden werden mag, wir legen Wert darauf, zu
sogen , daß es uns erforderlich erscheint , daß die Sozialdemokratiein Preußen in der Regierung bleibt und daß sie, sobald der
geeignete Augenblick gekommen ist, auch im Reiche wiederin die Regierung eintritt . ,

Zur Fr ^
'
ge der Regierungsbildung äußert sich der« vziaidcmokratrsche Pressedienst u . a. wie folgt :

Völlig aussichtslos geworden ist der Traumeiner rein sozialistischen Regierung . Selbst unter
Zuhilfenahme der bürgerlichen Demokraten würde die sozia . i-
ilifche Linke noch keine Mehrheit erreichen können ,wobei natürlich zu bedenken ist . daß die Kommunisten auf ein
solches Bündnis von vornherein nicht eingehen würden. Sobleibt denn als die beste Möglichkeit einer Regie ,
rungsbildung im republikanischen Sinne die
Wiederkehr der alten Koalition .E« ist eine Redensart derer, welche die alte Koalition zer¬stören wollen , daß diese Mehrheit zum Regieren nicht ausrerche.Sie soll nicht ausreichen, wo im Reiche sogar ein« Koalition der
Minderheit regiert, die kaum 40 Prozent der Stimmen hinter
sich hat. In Wirklichkeit würbe die alte Koalition auch mit der
kleinsten Mehrheit sehr fest sein , weil ihr ihre Mittelstellung eine
natürliche Stärke verleiht. Eine Einbeziehung der DeuticheaPol .spartri in dir Koaltion ist deshalb absolut nicht nötig. Sehrstark sichern ließe sich dagegen die Koalition, wenn die U n a b »
hängigen ihr Beitreten oder zum mindesten ihre wohl -w-ollende Neutralität angedeihen ließen. In der Er¬kenntnis, daß eine Weiler links gerichtete Regie ,
rung zur Zeit einfach unmöglich ist , sollten die lln -
abhängigen hier Vernunft beweisen . Tie Unabhängigen müs¬sen auch bedenken , daß sie auf dieie Weise die Möglichkeit haben ,ven bürgerlichen Parteien jeden Vorwand zu nehmen, nach der
Hinzuziehung der Deutschen Bmkspartei zu schreien. Trotz ihrer
gering gewordenen Zahl liegt also bei den Unabhängigen auch
fetzt ein gutes Stück Verantwortung. E. Kr.

Im Gegensatz zum Sozialdemokr. Pressedienst sind wir
der Ansicht, daß die alte Koalition a l e i n unmöglich aktiv Po¬
litik dreiden kann. Sie ist zu schwach dazu. Und vom Fortwur¬
steln haben wir nachgerade genug. Der Reichstag wie die Reichs -
poliitk kranken sehr bedenklich daran , daß die Regierungskoalition
nicht auf festem Boden operieren kamt . Dollen wir nicht der
Demokratie, schweren Schaden zufügen, und wollen wir den
Parlamentarismus weiter fchnächen , müssen Mehrheiten ange¬strebt werden, die als solche auch politischen und parlamentari¬
schen Erschütterungen stand zu halten vermögen .

14t Mim « SM» ifir die deutsche
Sidsftrie

Bei der Gründung der TreuhandrkSgekell 'chaft, die den von
Holland gewährten Rohstoffkredit von *140 Millionen Gulden zuverwalten hat, , hielt ReichSfinanzminister Tr . Wirth eine An¬
sprache, in der er der „Voss . Ztg." zufolge erklärte , daß eS sich
hierbei um ein Abkommen bandle , wonach Holland der deutschenIndustrie einen Kredit von 140 Millionen Gulden auf lang«Dauer und zu einem fairen Zinsfuß zur Beschaffung von Roh¬
stoffen zur Verfügung stelle. Der Kredit sei durch Staatsver -
trag vereinbart, aber nicht als Staatskredit anzusehen . Fiwanz-
ministcr Tr . Wirth dankte der holländischen Regierung, die durch
dieses Abkommen den Weg zeige , aus dem allein das weltwirt¬
schaftliche Gleichgewicht wieder zu erreichen sei.

Der 3nrfi keiltet die Mel
Ein frommer Schleichhändler stand funast vor dem

Schöffengericht München. Der Hausdiener Josef Eisen «
mann von der Kuranstalt Neuwittelsbach hier hatte nachund nach etwa 50 Pfund Butter gehamstert und zum Teil
nrit Aufschlag an die Gäste der Kuranstalt weiterverkaust.Um bei diesem Geschäft sich auch einen Lohn für den Him¬
mel herauszuschlagen , sandte er 32 für die armen Hei-
denkinder an das Misfionsseminar nach St . Ottilien und
bat um Auskunft, ob er auch fürderhin Gewinn
aus solchen Verkäufen nehmen dürfe . Der
in der Verhandlung verlesene Antwortbrief des Rektors
von St . Ottilien . Herrn k . Narzissus Heffele , riefim Gerichtssaal helle Empörung hervor. Er lautete :

Geebrter Herr Eisenmann !
Mit innigem Dank bestätige ich Ihnen den Empfang von

H2 -Ä Missionsalmosen. Möge Ihnen dafür die Ostergnade des

ihn dort ab und legie einen anderen hin, über dessen Kürze
sie sich regelmäßig beklagte.

Eines Morgens , als Karl schon vor Tag zu seinen Kranken
geritten war, erfaßte sie das Verlangen , Rudolf sofort zu sehen.Sie konnte nach La Huchette eilen, dort eine Stunde bleibenund wieder in Nonbille zurück sein , ehe man dort aufgestandenwar . Sie atmete schon bei dem Gedanken daran gierig und
schwer ; bald stand sie mitten auf der Flur und eilte, ohne sichumzuschauen, weiter.

Der Tag graute . Emma sah in der Ferne daS Haus ihresGeliebten , dessen schwalbensckwanzförmigeWetterfahnen sich
schwarz vom bleichen Morgenhimmel abhoben.

Als sie den Gutshoff durchschritt , erblickte sie ein großesGelmude, das mußte das Schloß fei« . Tie trat ein, und es war
ihr. alb schöben sich die Mauern bei ihrem Nahen auseinander .Eine große Treppe führte auf e-nen Korridor . Emma öffneteeine Tür und erblickte im Hintergründe des Zimmers einen
schlafenden Mann . Es war Rudolf. Sie stieß einen Schrei anS .

„Du bist es ? Du bist es ? " rief er. „Wie bast du das mög¬
lich gemacht ? . . . O, dein Kleid ist ganz keucht?"

„ Ich liebe dich !" antwortete sie und schlang ihren Arm um
seiiren Holz .

Nachdem dies erste Wagnis gelungen war . zog sich Emma
jedeSmal, wenn Karl früh aufbrach, schnell an und eilte auf
Katzenpfoten den Weg entlang, der zum Flüßchen führte .

Wenn das Brett , das man als Steg für die Kühe hingelegthatte, weggenommen worden war . mußte sie an den Mauern
ganz am Abhänge zum Flüßchen binfchreiten. Der Boden war
abschüssig und glitscherig ; mit den Händen hielt sie sich oft rnüh-
saiti an verwelkenden Sträuchern fest. Dann lief sie über die
geackerten Felder und sank tief mit ihren zarten Stiefelchcnin da? lehmige Erdreich. DaK Seidentnch, das sie um den Kopf
geknotet , flatterte hinter ihr im Winde. Eie batte Angst vor
den Ochsen und lief schneller, wenn sie in die Nähe solch eines
Tieres kam . Außer Atem, mit rosigen Wangen und nach Tau ,
frischem Grün und würziger Morgenluft duftend, kam sie bei
Rudolf an . Er schlief noch, und wie der FrühltngSmorgrn selbsttrat sie in sein Zimmer .

Durch die gelben Vorhänge fiel ein sanftes , goldenes Licht.Emma tastete sich vorsichtig voran , und die Tautropfen auf ihrem
ticfgeschettelten Haar glänzten wie eine Krone von TopaS. Ru¬
dolf zog sie an sich und drückte sie lachend an die Brust.

Später betrachtete sie auch einmal daS Zimmer , öffnete die
Schubladen der Möbel, kämmte sich mit feinem Kamme und
spiegelt« sich in seinem Rafi«rspieg«l . Manchmal nahm sie so-

Se ite >
Auferstandenen rn reichem Maste zuteil werden.
Forderung gelegentlich des Butteroerkaufs amangt , so
ich, daß das völlig in Ordnung , da ja in keiner $80»!Kaufzivarlg ( ! ) besteht , der . Verkäufer immer einen Gewinnhaben darf und weil endlich die Käufer sehr reich sind, ( mMit dem Versprechen unseres Gebetes grüßt in Corde stet»Bergeltsgott , bestens

P . Narzissus Heffele . Rektor .Unter Berufung auf diesen Gewissensberater bat b«tAngeklagte Eisenmann um Freisprechung. Der Amtsan-walt hielt ihm entgegen, daß er besser getan hätte, sich ^der Polizei über die gesetzlichen Vorschriften zu erftindigenbezeichnete es als unerhört , daß man, um ein Heidenkindzu retten , unseren deutschen Kindern Milch und Butter ent-ziehe und sprach die Hoffnung aus , daß die Moral desPaters NarzissuS nicht Gemeingut unserer Landbevölkerungwerden möge. Das Gericht rechnete dem Angeklagten sein,heilige Einfall zugute und verurteilte ibn wegen dezSchleichhandels nur zu 8 Tagen Gefängnis und 100 dH.

Deutscher Reichstuh
Berlin , den 83 . Februar .

Zu Beginn der Sitzung um 3 Uhr nachmittags ist das Hau»schwach besetzt ; die Tribünen sind gut besucht. Am Regierung»,tisch Minister Dr . Braun . Ein Antrag der SraatSanwaltschastauf Genehmigung der Strafverfolgung des Abg, Erzberger
wegen Steuerhinterziehung und Kapitalflucht und ein weitererauf Strafverfolgung des Abg . Reich (Komm. ) wegen Diebstahl»Urkundenfälschung und Unterschlagung werden dem Geschäfts.
führungsauSfchuß überwiesen.

Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die zeitweise S«».setzung der Erhebung der Berkehrssteuer auf den natürliche»Wafferläufen der Reiches wird in allen drei Lesungen ange.nommen. Es folgt die
Ber«t«»g deS Haushalt » beS RrichSarbeftsministerlum».
ReichLarbeitSmintster Brau « : Der Etat des ArbeitSmini.steriums schließt mit einem Gesamtzuschuß von annähernd btccMilliarden ab. In dieser Summe sind für allgemeine Ausgabe,enthalten u . a. : 100 Millionen Reichszuschuß für die .Invaliden¬

versicherung, 12 Millionen für die Wochenhilfe und Wöchner,
innenfürsorge , 500 Millionen für die Versorgung der Kriegsbe¬
schädigten und Kriegshinterbliebenen , 925 Millionen für neue
Wohnungen. Notwendig ist, die Arbeitslosenfürsorge yngesicht»der schlechten Finanzlage des Reiches möglichst produktiv zu ge¬stalten. Von den Maßnahmen des Arbeitsministeriums , die d«
Erwerbslosigkeit steuern sollen, erwähnt der Minister, den Ent.
wurf einer Gesetzes über die Ausgestaltung der Arbeitsnachweise ,der in Kürze dem Kabinett zugehen werde. Den Arbeiter, und
Angestelltenverbänden, die sich zusammengeschlossen haben, um
durch Konsumgenossenschaftenihren Bedarf zu decken , sind Kre.dite zur Verfügung gestellt worden. Weiter ist eine vorläufige
Arbeitslosenversicherung in Aussicht genommen. Eine endgül¬tige Regelung der Arbeitslosenversicherung soll so schnell wie
möglich herbeigeführt werden. Die Zahl der ArbeitSlosenunter-
stützungsempfänger hat am 1 . Dezember 1920 349 283 betragenund stieg am 1 . Februar auf 432 281 , die der unterstützten Fa¬
milienmitglieder zu dem gleichen Zeitpunkt 352 000 bezicbungS -
weife 495 000 . Während im Jahre 1920 für die ErwerbSlolen-
unterstützung 54 Millionen Mark auSgegcben wurden, mußtenin diesem Jahre für denselben Zweck 113135 000 aufgebrachtwerden.

Redner erwartet , daß die gewerkschaftlich organisierter
Bergarbeiter Einsicht genug haben würden, durch ftiedliche Be¬
ratungen mit den in Betracht fomsrenben Körperschaften , bat
Reich in die Lage zu. versetzen , seinen Verpfiichtungen nach -
Innen und Außen nachzukommen. Eine Erhöhung der Kohlen -
pretse sei bedenklich. Redner schildert das Bestreben, die Ein¬
nahmen überall mit den wirtschaftlichen Forderungen de» Staa¬
tes in Einklang zu bringen und rät mit Rücksicht auf die ver¬
schiedenen örtlichen Teuerungszuschläge im Reiche einen Aus¬
gleich der Lohntarife an, indem er nach dem Vorbilde der Orts¬
klasseneinteilung bei den Beamten die Arbeitgeber zu ähnliche»
Maßnahmen auffordert . Der Tarisgedanke bat sich nunmehr
durcbgcsetzt. Es seien bereits 9L Millionen Arbeiter vom Tarif
gestützt . Die Verhältnisse gestatte» leider die Beseitigung der
DcmobilmachungSbestimmungen inrmer noch nicht, wenn auch
beute nur noch Wert ans die großen Städte gelegt wird. Die
.Herstellung neuer Wohnungen im Bergbaugebiet und auf dem
Lande bleibt die Hauptsorge des Ministeriums . Nötig aber ist
eine Verbilligung der Robstoffe . Denn der Staat wenigstens
die Verzinsung der Baukosten garantieren solle, so kann er dies
nur tun aufgrund der Mietssteuer , die dem Haus demnächst
zugeben wird. Für dar Jahr 1921 hat das Reich 1 Milliarde
für die Förderung der Bautätigkeit als Vorschüsse zur Verfügung

gar seine Pfeife , die sie auf seinem Nachttische zwischen Zitronen¬
scheibchen, Zuckerstücken und der Wasserkaraffe fand, zwischen di«
Zähne.

Es dauerte immer eine gute Viertelstunde, ehe sie sich vov
ihm losgerissen hatte . Sie . weinte dann immer . Am liebsten
hätte sie sich überhaupt nicht mehr von ihm getrennt . Irgendetwa«, das stärker war als sie, trieb sie zu ihm hin. Eine?
Tage», als er sie unerwartet erscheinen sah, runzelte er miß¬
billigend die Stirn .

„Was hast du ? " fragte sie. „ist dir nicht wohl ?"
Da erklärte er ihr schließlich mit ernstem Gesicht, daß ihre

Besuche unvorsichtig seien, und daß sie sich kompromittiere,
10.

Allmählich teilten sich Ihr Rudolfs Befürchtungen mit. Die
Liebe hatte Emma anfangs ganz berauscht, und sie hatte an
nichts weiter zu denken vermocht . Nun war sie ihrem Leben
unentbehrlich geworden, und Frau Bovarv fürchtete sehr» das
geringste von ihr zu verlieren oder ihren Glanz auch nur zutrüben . Wenn sie aus Rudolfs Hause kam , forschte sie mit un¬
ruhigen Augen umber . Hah jeden in der Ferne etwa Auftauchen -
dcn ängstlich an und spähte in jede? Fenster der Dorfes , ob man.
sie beobachte . Sie lauschte auf daS Geräusch von Tritten , auf,Rufe, auf Räderrollen und hielt oft im Gehen inne, bleicher-und zitternder als die Weidenblätter , die ihr zu Häupten bebten .^

Eines Morgens glaubte Emma plötzlich das Rohr einer
Flinte auf sich gerichtet zu sehen . ES ragte aus einer Tonne
heraus , die halb im Gesträuch am Rand« eines Grabens versteckt

'
lag. Emma wurde fast ohnmächtig vor Schreck, trat aber dennoch'
auf die Tonne zu, der bei ihrem Nahen ein Mann entstieg , wie
die bekannten Ss>ringfederteufelchen ihrem Kasten. Er trug
Gamaschen, die bis ans Knie herauf gingen, seine Mütze war &i£ :über die Augen gezogen , seine Lippen zitterten , und seine Nasewar rot vor Kälte . Es war der Kapitän Binet , der hier aufdem Anstand Wildenten schießen wollte.

„Sie hätten von weitem rufen müssen," schrie er. „Wennman eine Flinte sieht, macht man sich bemerklich . "Der Steuereinnehmer versuchte hinter diesen Worten bie ,Angst zu verbergen, dir er bei Emmas Naben ausgestanden.
Nach einer Verordnung des Präfekten war die Entenjagd nämlich ;nur vom Boote aus gestattet, und Herr Binet hatte , trotz feine»!
sonstigen Respektes vor den Gesetzen , diese Vorschrift übertreten .

'
Jeden Augenblick glaubte er den Feldhüter kommen zu sehen-und diese ständige Aufregung war ihm eine ganz besonder«
Würz« seiner Jagdfreuden . „ - ^ (Forts, folgt.)
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b*8 weiteren 1H Milliarde für Wohnungen im Derg-

Mgebiet. Damit ist für 1SL1 auf eine Hebung der Bautätig -
& m rechnen .
r Redner verbreitet sich sodann über die beabsichtigte Erwei-

bei der Renten,ewähnm , und die Wiedereinführung der
« aagSversicherun , von HanSangestellten ufw. Redner erklärt
-ich für das »»bedingte Festhalten an dem Achtstundentag und
fgtontt , daß eine neue Schlichtungsordnung dem Kabinett be-
kestS vorliege. Er schildert die Schwierigkeiten, welche die große
Kahnungsfrage verursacht. Nachdem nun aber der erforder-
M Beamtenapparat zusammengestellt sei, könnte ein rasche-

Tempo erwartet werden. Die KriegShinterbl-ebenenfür-
sorge würde ebenfalls rascher gefördert werden. Desgleichen
schreite die Jugendfürsorge für die Kinder von Gefallenen und
Mgsbeschädigten gut vorwärts . In den Lazarette» seien noch
jaa 96000 Kranke vorhanden, so daß der Abbau von Lazaret¬
ten auch seine Grenzen habe.

Abg. Kaiser (Soz . ) bedauert, daß von all den angekündig-
ien Gesetzentwürfen noch kein einziger dem Hause zugegangen
sei. Der soziale Gedanke wird bei ihnen allen die Hauptsache
sein müffen, wie auch beute die soziale Politik das Rückgrat un¬
serer .ganzen Gesetzgebung fein müffe . Man müsie das Volk
erst gesund machen , damit eS wieder durch Arbeit hoch gebrächt
werben könnte . Den Opfern der Arbeit mutz man nicht auf
dem Wege der Versicherung, sondern durch ein allgemeines Für -
f^ gegefetz helfen. Bei der sozialen Versicherung müsien jetzt
die Arbeiter den Löwenanteil der Beiträge zahlen. Wir wol¬
len ein eiaheitllckeS Fürsorgegesetz. Die Kosten müffen von der
Allgemeinheit aufgebracht werden. Wir wünschen , daß der Ar¬
beitsminister für eine sozial gerechtere Gewährung der Unfall-
grenzen sorgt. Der Unfallverhütung mutz größere Aufmerk¬
samkeit geschenkt werden. Wenn der Unternehmer nicht für
Unfälle regreßpflichtig gemacht wird, ist auf eine Verminderung
der Betriebsunfälle kaum zu rechnen . Bei der jetzigen Geldent¬
wertung sind die Renten viel z« niedrig. Ter Lohn müßte in
voller Höhe angercchnet werden. Die jetzige DrittelungSgrenzc
schädigt die Arbeiter Wir fordern jetzt gerade die Einführung
der obligatorischen Familienversichernng und die Vereinheit¬
lichung des gesamien KrankenkaffenwesenS. Die Leistungen
der Angestelltenversicherunq sind durchaus ungenügend und nur
halb so hoch als die der Invalidenversicherung . Die Bcitrags -
Iskstungen sollten erhöht werden. Das Gesetz über die Hin-
tkÄliebenenfürsorge . mutz beschleunigt werden. Bei der Ar¬
beitsvermittlung mutz die Berufsberatung und Lehrstellenver-
niittlung mehr berücksichtigt werden. Den Betriebsräten mutz
endlich allgemein das Recht eingeräumt werden, das ihnen
Wstebt.

,Abg. Dr . Fick (Dem.) : Die Verschmelzung der .Angestcslten-
lirib Jnva ' idenversichcrung erscheint uns zwecklos. Die Er »
werbslosenfürsorpe darf rocht dem Arbeiter jede Verantwortung
für seine Familie nehmen , Die Arbeiter müssen zu einem
neuen Beruf übergebe», wann der alte ihnen nichb mehr aus¬
reichende Beschäftigungsmöglichteit bietet. Die Maßnahmen
der Temobilmachungsemter zur Streckung der Arbeit haben
sich wenig bewährt. Redner bespricht das Arbeitsprogramm
des Ministers tvohlwollcnd, hofft aber , daß es nicht auf die
Schaffung eines neuen Wasserkopfes von Behörden hinaüslau -
fen wird. Speziell die Arbeitsvermittlungspläne find ihm
sympathisch, er hofft iedoch, daß die bisher in den privaten Ver-
mi tlungsüeirieben Beschäftigten in irgend einer Form in den
ReichSdienst übernommen werden. Dem Achtstundentag stehe
auch seine Partei freundlich gegenüber, aber sie müsse verlan¬
gen , daß die acht Stunden auch wirklich ausgenutzt werden.

Weiter'beratung morgen mittag 1 Nbr. Schluß 7 Uhr.

Donnerstag den 24. Februar 1H21 EeiteL
Glänzende T .P .D .-Grsolgt im Metallarbritcr -Bcrbaud

in Mannheim
Bei den am Sonntag in 40 Bezirken der Perwallungsstelle

Mannheim des Deutschen Metallarbeiterverbandes borgenommc-nen Wahlen der Bezirksleitiuigen wurden , soweit es sich über¬
sehen läßt , in fast sämtlichen Bezirken die von der S .B D .-
Fraktion vorgeschlagenen Genossen gewählt . Ter Erfo ' g
ist um so höher einznschätzen , da die Kommunisten und
Unabhängigen eine sehr lebhafte Wahltätigkeil entfaltetem
Die Gastrolle der ehemaligen Leickenmüller-Richtung ist damit
ausgespielt ; sie war kurz und wenig rühmlich.

Gewerkschaftliches
Bon der Wasser - und Strassenbauinsprktiou

Recht unhaltbare Zustände herrschen , wie uns vom Ae
meinde - und Staatsarbeitcrvcrband mitgeteilt wird, in den der
Oberdirektion des Wasser - und Snatzenbaues unterstellten
RheinbauinfpektionS - Betrieben . Trotz mehr
jacher Beschwerden der maßgebenden Arbeitervertretung erfolgt
die Auszahlung der Löhne an die Arbeiter immer noch einige
Wochen (nicht Tage ) später , als zu dem bicrfür vorgesehe¬
nen Termin . So warten z. B . die Rhcinbaunrbeiter von Kehl
auch heute noch auf die Auszahlung ihres Lohnes für den Mo¬
nat Januar . Dieser Zustand in heutiger Zeit ist einfach um
erhört. Glaubt man denn, die Arbeiter töimen so lange von
der Luft leben, bis es gewissen Herren gefällig ist , denselben
ihren Lohn nach Wochen gnädigst anzuweisen ? Ob es wohl
bei der Erhebung ihrer eigenen Bezüge ebenso lange dauerr,
möchten wir bezweifeln. Bon den maßgebenden Regierungs¬
stellen aber darf erwartet werden, daß sie in Zukunft derartige
Zustände nicht mehr dulden, sondern ihre Organe anweist, datz j
dieselben den unterstellten Arbeitern zur rechten Zeit deren j
Lohn ouszu,zahlen haben. I

S.e BolSMie »sd »« Sksizu des
ftrcMietttrc

H . B . Ans die offene Anfrage des Vereins Volksbühre an die
»Lad. Landeszcitung " , womit sie den Beweis erbringen wolle ,
daß die Volksbühne das Defizit des Land^StheaierS nicht nur
nicht verringere , sondern sogar vergrößere, hat die „Bad . Lan¬
deszeitung" am 5. d. M ., ohne sich auf irgend welche Einzel¬
heiten einzulaflen, mit der ganz allgemein gehaltenen Behaup¬
tung geantwortet : die Volksbühne entziehe dem Landestheater
zahlungsfähiges Publikum . Der dem Landestheater hierdurch
entstehende Einnahmeausfall sei bedeutend größer, als die
Summen, die die Volksbühne ans Theater abführe . Sie beruft
sich im übrigen dabei auf eine Bemerkung des Herrn Ober¬
bürgermeister Finter in der BürgerauSfchutzfitzung.

Der Vorstand der Volksbühne hat sich in feiner letzten
Sitzung mit dieser Antwort der Landeszeitung beschäftigt unt
M der Meinung , daß es eine Existenzfrage für die Volksbühne
ist. den Standpunkt der Landeszeitung in der Oeffenflichkcit
ausführlich zu widerlegen.
> Zunächst vergißt die Landeszeitung bei ihren Ausführun¬
gen^ die Entstehungsgeschichte der Volksbühne. Einer der
Sründer der Volksbühne war doch die Intendanz oder besser
gesagt, dpr BerwaltungSrat des Landestheaters . Dieser hatH der Gründung sicher einerseits daS kulturelle Ziel im Auge
Ä t, der Breiten Masse des Volkes gute, billige Theatervor-

agen zu ermöglichen , daneben aber war mindestens eben
lg stark der leilende Gedanke, der in ihren Grundfesten erschüt¬
terten Landesbühne neue Einnahmequellen zu verschaffen ,
sind zwar sollte die Volksbühne ermöglichen , daS künstlerische
^ irsonal. das bei weitem nicht voll beschäftigt war , obne Er -
Hhnng der Gehälter vollständig auSzunützen. Der Etat des
.« mdestheaterS wurde also durch die Gründung nicht erhöht," Üb er würde sich auch nicht verringern , wenn die Volksbühne
plötzlich nicht mehr existieren würde.

Die Volksbühne ist also eigentlich als ein finanziell dom
Etat des Landestheaters getrenntes Unternehmen zu betrach -
ien. Es hat lediglich die durch die einzelnen Vorstellungen

. -Unmittelbar erwachsenden Kosten an Pacht, Heizung, Beleuch -
t »n«. Lustbarkeitssteuer und Logenschlietzerpersona ! sowie den
Mehraufwand für technisches Personal (dessen Grundgehälter
«a ebenfalls unverändert bestehen bleiben) aufzubringen . Alles,

JP** er über diese Beträge hinaus einnimmt und nach Abzug
Dfiner eigenen Verwaltungskokten an das Landestheater abführt.

Soziale Ldundickmu
Keine Schliessung der orthopädischen Lehrbetriebe
Von der Gauleitung des ReichsbNndes der

Kriegsbeschädigten wird uns geschrieben : In der
Nummer 86 Ihrer Zeilung erschien ein Artiel mit der Ueber-
schrift : „Schließung der Lehrbetriebe der In¬
dustriearbeiter G . m b. H .

"
. ' in dem ohne Zweifel auf

Grund von ungenügender Kenntnis der Oeffcntlichcit mitgeteilt
wird, daß obige Lehrbetriebe in allernäckster Zeit geschlossen
werden sollen Die ganze Auffassung in dem Artikel ist irrig .
Eine Schließung der Lehrbetriebe , tt und war noch nie
b e a b s i ck t i g t, sie befinden sich zur Zeit m Liquidation und
ist damit nicbr gesagt, daß . wenn eine Firma liaüiviert , dieselbe
auch ihren Betrieb nun voll und ganz einftellen mutz. Die

erkstätten der Lehrbetriebe bleiben den Krregs -
beschädigren erhalten und schweben zur Zeit Verhand¬
lungen , unter welchem Namen dieselben weiter geführt werden.
Es tst irrig , dah im Laufe der Zeit nach und nach die Geldgeber
thre Mittel zurückzogen , die Mittel wurden erst gekündigt , nach¬
dem die Firma in Liquidation eingctreten war . Ter Vorsitzende
des Gaues Baden vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten « der
selbst Mitglied deS Aufsichtsrates der Lehrbetriebe ist . hat immer
und immer wieder gegenüber dem Betriebsrat der Lehrbetriebe
in Ettlingen erklärt , daß von einer Auflösung der Lebrbetr-ebe
gar nicht gesprochen werden kann und ist uns umko unverständ¬
licher. wie man von einer Existenzgefahr von 200 Arbeitern
sprechen kann. -

GodrseL e Politik
Herrn Abg . Ziegelmaier zur Kenntnis und Rückäutzerung .

„ In Deutschland ist noch -niemand verhungert"
^ so ' behauptet ^

der ZentrumSabgeordncte Zi-egelmaier-Langerrtrucken im Badi¬
schen Landtag . In W e l i cl » c u r e u t starb letzten Freitag die
Witwe Müller infolge — En .tkr äst ung u wd Unter¬
ernährung ; sie ist buchstäblich ' verhuugvct. Tie Verstorben :
war Gänsehirtin und rersah dieses Geschäft mit ihren beide»
Söhnen , wovon der eine ein Krüvpel ist und dsr andere schon seit
letzten Sommer keine Arbeit finden kann. Tie Familie hatte
weiter kein Einkonimen; eine Tochter , die in Karlsruhe arbeitet,kann einiges beisteuern, was aber nicht ins Gewicht - fällt . Was
sagt nur Herr Abg . . Ziegelmeicr? Das sagt er weiter dazu , daß
in Wclschneureut Kinder und stillende Mütter schwarzen Kaffe
lrinken müffen , weil sie keine Milch bekommen ? Daß dieses
Getränke auch anderwärts der einzige .Aiilchersatz " ist ? W>rS
sagt Herr Ziegelmeier dazu? „ In Deutschland ist noch niemand
verhungert !" V

Gerichtszettuntz
-- L (sin merkwürdiges Urteil falte vor einiger Zeit des

Freiburger Schöffengericht . Eine Händterm. auc-
dem Elsaß, wohnhaft in einem Kaiferstuhlort , betrat eines . Ta¬
ges in angetrunkenem Zustand einen Trödlerladen in Freiburgund stahl , während ihr die Ladcri-nhaberin den Rücken zudrehte,mit Umerstützung der mitgebrackten siebenjährigen Tochter ( ! )
zwei Paar Schuhe und einen Schirm. Vom ■Schöffengericht
wurde sie mit der eigenartigen Begründung sceiaesprock'cn, ihre
Angetrunkenheit habe bei ihr eine krankhafte Störung der Gci -
steStätigkeit erzeugt , weshalb sie nach den Bestinimungen de?

5l des Strafgesetzbuchs straffrei auszugehen hätte. Auf die
Berufung der Staatsanwaktichaft hob die Strafkammer dieses
SchöffengerichtSurtei! auf und sprach gegen den weiblichen
Langfinger eine Gcfängnisstr ife von zwei Monaten aus .

Wegen LaitbfriedenKbruch hatten sich 17 Arbeiter von St .
Georgen im Sck>warzwald und einige» anderen kleineren
Schwarzwalddör' ern vor der Strafkammer in Konstanz zuverantworten . Die noch erinnerlich, batte die Aufhebung der
Zwangsbewirtschaftung von Vieh » ich Fleisch im Sommer letztten Jahres dazu geführt , daß die Fracbtarbciter Viehscirdungen
beschlagnahmten, in der Annahme , cs handle sich um Schiebun¬
gen . Ein solcher Vorfall ereignete sich auch auf dem Bahnhof
St . Georgen , ivo die Arbeiter einen Wagen mit Vieh abhäng-

sind also Reineinnahmen der Theaterkasse und dient zur Ver-
ringerunlt des Defizits . Die hierbei in Frage kommende
Summe ist vertraglich festgclcgi und wird dem Theater van der
Volksbühne garantiert . Sie beträgt zurzeit nach Abzug der
ftädt. Einlaß - und Garderoüegebühre » rund per Vorstellung
5000 Jt . Wenn wir hiervon die oben erwähnten Betriebskostenmit (sehr hoch gerechnet) 3000 A abrechnen, so bleibt dem Thea¬ter imntcfiiii noch ein Reingewinn von -’OU 000 M jährlich.

Folge» wir nun dem Ged ^nkcngang der Landeszcitungund gestehen zu, daß durch die Volksbühne eine Slnzahl Besu¬
cher dem LanüeStheater selbst entzogen werden Und schätzen
wir diese Anzahl (ungeheuer groß ) auf 1000 im Monat und
nehmen wir weiter an, daß diese Personen im Laudesthcater .
durchschnittlich 7 Jt mehr für den Platz bezahlen würden, ulk
in der Volksbühne, so ergäbe diese Berechnung für das LandeS-
theater eine Minderung der Einnahme von monatlich 7000
oder in 10 Monaten der Spielzeit von 70 000 Jt . Nach Abzug
dieser Summe bleibt also immer noch ein Reinertrag von
IM 000 Jt . Zu den Zahlen , die unseren Berechnungen zu¬
grunde gelegt sind , wäre noch folgendes zu bemerken : 1000 Be¬
sucher monatlich ist sehr hoch gegriffen . 62 Proz . der Besucher
der Volksbühne sind Arbeiter die früher nie oder nur sehr sel¬
ten ins Theater gegangen sind . Sicher würde ein großer Pro¬
zentsatz dieser Leu ! « das Theater in seinen billigeren Plätzen
besuchen , so daß die Differenz mit dem Volksbühnepreis nickt
so hoch wäre als angenommen . Ta aber einwandsfrei fest¬
steht, daß im LandeStbeater eine Zunahme der Besucher der
billigen Plätze gegen die der teueren Plätze zu verzeichnen ist,
so ist dadurch bewiesen, daß nicht die Existenzder Volksbühne , son¬dern die zufällig zeitlich mit der Gründung zusammenfallende
Steigerung der Eintrittpreise den Einnahmerückgaug im Lan-
destbeatei bewirkt hat. Endlich weist unsere Rechnung noch
einen Fehler auf , der dem Standpunkt der Volksbühne zugute
kommt . Sie geht von der Voraussetzung aus . daß alle Besu¬
cher des Landestheaters die vo' lcn Kasienvrcisc bezahlen. In
der Tat aber gibt das Landestheater bei den spateren Wieder¬
holungen der einzelnen Werke häufig zah!re :cke Karten an die
Organisationen der Arbeiter , Angestellten und Beaniten ab ,
zu bedeutend ermäßigten Preisen , die gar nicht so stark von
den Bolksbühneprcisen unterschieden sind . Dabei ist darauf
hinzuweisen — wolle die LrmdeSzeitung das besonders beach¬
ten —, daß die Verteilung dieser Karten an die einzelnen Be¬
sucher sich 7*” » iede Kontrolle vollzieht, während die Volks¬
bühne eine solche durch ihre Mitgliedskarten nach Kräften

j durchzuführen sucht.

ten, das Vieh descklagirahmteil und es schiackteten . Dann zog
ein Teil der. Arbeiter auf die Bauernhöfe , um die Landwirte
zur besseren MUckablwserung zu zwingen, wobei sich Gewalt¬
tätigkeiten und Ausschreitungen ereigneten . Tie Angeklagten
erhielten vier Monate bis herab zu zwei Wochen Gefängnis.

Geldschmuggler. Der polnische Staatsangehörige Fol -
b a u m, der in Paris ansässig war , betrieb den GeldschmuWk -
nach der Schweiz an der schweizerisch -badischlui -Grenze bei Ldr-
rach . Als nran ihn dort verhaftete , fand man bei ihm 3000
Franken in französischen und belgischen Silbevmünzen vor . Bon
t-cm Schöffengerrchte in Lörrach mar er von der Anklage des
unerlaubten Geldhandels sreigcsprochcn worden. Auf die Be¬
rufung der Staatsanwaltschaft wrrcde Folbaum jedoch zu drei
Monaten Gefängnis und zu 12 000 A Geldstrafe verurteilt .

„Par .-

flrrs der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

Bildungstiorträgk
Büchenbronn: 24. Fcbr ., 3 Uhr, „ RathanSfaal " . Thema :

teiprogramm " , Referent : Gen . Geck - Karlsruhe .
Ettlingen : 25. Febr ., 8 Nhr , „Wilden Mann ", Thema : „1k ‘

sprung der Familie "
, (liefereut : Gen . Funk - Karlsrulp.-.

Hörden: 25. Fcbr ., 8 Uhr, „ Anker", Thema : „Lassalles Leben
und Wirken", Referent : Gen . Trinks .

KönigSbach : 26 . Febr ., 7 Uhr, „Bad . Hör "
, Thema : „ Schui -

fragen "
. Referent : Gen . L ö f f l e r - EggensteiN .

Rastatt : 26 . Febr ., 8 Uhr, „Anker"
, Thema : „Bauernkrieg" .

Referent : Gen . T r i n k .S .
Spiclberg : 26. Febr ., 8 Uhr, Thema : „Parteiprogramm "

. Re¬
ferent : Gen . K a d n c r - Karlsruhe .

Spöck: 26. Febr ., 8 Uhr, „Sonne "
,

' Thema : „Eemeink-epoliük " .
Referent : Gen . H ö h n - Karlsruhe .

Dietlingen : 27 . Fcbr ., 8 Uhr, „Rathaussaal "
, Thema : „ Schul -

fragen "
. Referent : Gen . Heck - Pforzheim .

Dürrn : 27. Febr , 8 Uhr. „Lamm "
, Thema : „Parteiprogramm " .

Referent : Gen . Flößer - Karlsruhe .
Dnrlach : 27 . Febr, , 10 Uhr , „ Friedrichsschule"

, Thema :
'
«Ge¬

schichte des Sozialismus " . 4 . Vonrag . Referent : Genofie
Trinks .

Michelbach : 27 . Febr . , 3 Uhr , „Eintracht " , Thema : „ Verfassungs¬
fragen " . Referent : Gen . B l a n k e - Karlsruhe .

Wolfartsweier : 28 . Febr .« 8 Uhr , „Linde"
, Thema : „ Weitling

und sein Kommunismus "
. Referent : Gen . Trinks .

Bulach : 5. März , 8 Uhr, „ Krone"
, Thema : „ 6!emeindepolitik " .

' Referent : Gew H ö h n - Karlsruhe .
Wössingen : 5. März , ’/>9 Uhr, „Lamm " , Thema : „ Sozichisir -

rungsfragen "
. Referent : Gen . H o r t e r - Karlsruhe .

Bühl : 5. März , Uhr, „Fortuna "
, Thema : „.Christentum

und Sozialismus "
. Referent : Genosse Löffler - Eggen¬

stein .
'

Bietigheim : 6 . März , Uhr. „ Hirsch "
, Thema : „ Swuerpoliiik" .

- Referent : Gen . G eck - KarlSruhe .
Blankenloch : 6. März , 3 Uhr, „Sckwanen "

, Thema : „ Soziali -
siernngsfragen "

. Referent : Gen . R n ck e r : » Karlsruhe .
Tietlingen : 6. März . 8 Uhr, „Naibaussital "

, Thema : „ Gemeinde -
'

- Politik "
. Referent : Gen . K n e ch t - Dnrlach.

Dnrlach : 6. März , 10 Übt , „Friedrichsschule" , Thema : „Ge¬
schichte des SozialiSyrus . 5 . Porrrag . Referent : Genosse
Trinks . . .

Graben : 6 . März , 3 Uhr , „ Erbprinzen " , Thema : „ Kunst und
Arbeiter ". Referent : Ote» . Rothweile r - Karlsruhe .

Untergrombach: 6 . März , 3 Ubr, „La»:», " , Tbema : „ Gemeinde -
Politik "

. Referent : Gen . B ö h r i n g .c r - .Karlsruhe . .
Wissen ist Macht ! Genosssu. nnd Cstnefsinnen, deniltzt diese

Gelegenheiten, um Euch weiter zu bilden, bringt auch Freunde
unsiwer Sacke mit, von denen ihr glaubt , daß sie für unk ge¬
wonnen werden, können.

Das Parteisekretariat : Oskar Trink ».

Frühlings - und Osterfeiern . Märzfcrern , Jugendweihen,
SchulentlassuugS- und Osterfeiern werden schon jetzt überall da
vorbereitet, wo die örtlichen Bildungsanöschüsse der Partei und
die Arbeiterjugendvereine gemeinsam bestrebr sind, der Arbei¬
terschaft und der Arbe>ier >ugend Feierstunden und festlichfrohe
Gcfclligkest zu bringen . Zur rechten Zeit erscheint da un Ber¬
lage des Hauptvorstandes des Verbandes der Arbeiierjugend-
Bcrcinc Deutschlands ein Heft „Tie Jugendfeier "

, bearbeitet
von Richard Wejmann , das werrvv'.le Pro,wammvorfchläge für
Früblingo - !>.nd '

Osterfeiern und Jngeildweihen , Gedichte und
Gedanken für eine Festrede zur Schulenilassuugsfcier bringt.
Da » sech zehnscitige Heft kostet 50 ^ und ist zW, beziehen vom
Hauptvorstand des Verbandes der Arbeiterjugend -Dereine
Deutschlands. Berlin SW . 68, Lindeustr. 3.

' Bei Abnahme
mehrerer Exemplare durch die Organisationen wird der Preie-
erniäßigt .

Wenn die LandeS-zeitung . für ihre Beweisführung den
Herrn Oberbürgermeister Finter als Kronzeugen anruft , so irrt
sie mit der Annahme, die Volksbühne hätre dessen Aeuherungen
im Bürgerausfchntz unbeantwortet gelassen . , Der Vorsitzende
der Volksbühne har sich damals sofort an den Herrn Oberbür¬
germeister getvandr und von ihm die Erklärung erhalten, er sei
von den Berichterstattern falsch verstanden worden. Er habe
rriemals behauptet daß die Volksbühne dad Defizit des Thea¬
ters vergrößere , daß sie durch die billigeit Opernvorstellungen
im LandeSiheaier selbst an Stelle normaler Vorstellungen^ am
Defizit beteiligt sei. Ebenso dadurch , daß an Stelle einträgli
chcr Operettenborstellnngcn im Konzerthaus dort die billigen
Volksvörftelkungen feien. Wir glaubten damals von einer
YeröffontUchung dieser Richtigstellung Abstmid nehmen zu sol¬
len ; mil Unrecht,

' wie sich heute zeigt. Sachlich ist dem Herrn
Oberbürgermeister zu crroidern, daß er im ersten Punkt offen
bar ungenügend informiert ist. Als die Volksbühne die Opern¬
vorstellungen im Landestheater einfübrte , fand an den Mon¬
tagen dort überhaupt keine Vorstellung statt — wurde also
überhaupt gar nichts ei>igenontine,l. Es gilt also hier derselbe
Gedankengang, der oben für da» Korlzerthaus durchgefuhrl
wlirde : Alle? , was über die direkte» Betriebstoften der Einzel-
vorstellung hinausgeht , ist Reingewinn . Dabei stellt sich die
Berechnung für das Theater noch gängiger als im Konzert-
Haus , da die Abzüge für Pacht, Einlaß - und Garderobegebühr
wegfallen und der Betrag hierfür auch dem Theater zugute
kommt . Was die Operettenfrage angeht, so hat die
Volksbühne damit eigentlich nichts zu schaffen . « Es fei nur
kurz darauf hingewiesen, daß die Praxis da, wie so oft , anders
ausfehen dürfte , als die schöne Th'eorie. Regelmäßige Opcret-
tenaufsührungen sind mit dem derzeitige» künstlerischen Kör¬
per deS LandeStheaters , der auf ganz andere Aufgaben einge¬
stellt ist , gar nicht durchführbar . Die Operette würde z-rhl-
rciche Mehrengageinents erfordern , die die erhofften Mehreiu -
nahmen reichlich mrfzebrcn »oürden , zumal die Mehrheit der
Künstler eine Mitwirkung in der modernen Tanzoperette d »
unter ihrer künstlerischen Würde ablchnt . Daß eine Operette
wirklich eine schwerwiegende .Konkurrenz für daS LcmdeStheaterbilden würde, braucht hier nur angedentei zu werden.

Zum Schluß dieser Betrachtungen , die , wie nochmal » aus¬
drücklich festgestellt fein soll , lediglich dem finanziellen Erfolgder Volksbühne galten , denn nur dieser war ja von der Lan-,deSzeitung angezweifelt worden, präzisiert die Leitung der
Volksbühne nochmals ihren Standpunkt : Di - Volksbühneverminderr dotz Defizit des Landestheaters .
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„
Die Ucrsklaputia Deutschlands “

Die sozialdemokratische Partei für den 4L Landkagswahlkreis , Lahr , Offenburg, Kehl, OberNrch, hat auf Samstag undSonntag (28. und 27 . Februar )

53 Volks - Versammlungen
3n diesen Versammlungen wird darüber gesprochen werden, wie sich die Zukunft Deutschlands gestalten müßte, wenn die Forderungender Entente verwirklicht würden.
Parteigenossen und Anhänger der Sozialdemokratie erscheint in Massen ! Bringt auch Eure Frauen und Freunde mit.Die Versammlungen tagen :

Lahr : Freitag , 25 . Febr .. abends 8 Uhr , im »Rappen".
, Referent : LandtagSabg. Rückert - KaitSiuhe.Fricsenhcim: 26. Febr ., abend- 8 Uhr» im . Ochsen".Referent : LandtagSabg. Rückert .

Ichenheim: Sonntag , 27. Febr ., nachm . yz3 Uhr, im
„Schwanen" . Referent : LandtagSabg. Rückert .Meisienhrim: SamStag , 26. Febr .. abends 8 Uhr, Brauerei
„Eintracht". Referent : LandtagSabg. Martzlosf -
Freiburg .

Ottenheim : Sonntag . 27 . Febr ., nachm . ^ 8 Uhr, in der
„Krone"

. Referent : LandtagSabg. Martzloff .
Dinglingen : Sonntag . 27. Febr» abends 8 Uhr , in der

„Linde" . Referent : LandtagSabg. Martzloff .
Nounenwcier-Wittenwcier : Sonntag , 27. Febr» nachm.Uhr. in der „Linde". Referent : LandtagSabg.

Hässig » Bahlingen.
pugswrier : Sonntag , 27. Febr., abends 7 Uhr. in der

„Krone"
. Referent : LandtagSabg. Lässig .

Srelbach: Samstag , 26 . Febr» abends 8 Uhr , in der
Brauerei Löfsler . Referent : LandtagSabg. Harter -
Karlsrrrhe.

Reicheubach: Sonntag , 27. Febr» nachm. %8 Uhr, im
„Adler" . Referent : LandtagSabg. Harter .

Mietrrsheim : Sonntag , 27 . Febr » abends 7 Uhr, in de,
„Linde". Referent : LandtagSabg. Horter .Tnlz : Sonntag , 27 . Febr» nachm . 3 Uhr, im „Engel" .Referent : Lairdtagsabg. M e ll e r t - Rastatt .

Äuhbach : Sonntag , 27 . Febr» abends 7 Uhr . Brauerei
Dupps . Referent : LandtagSabg. Meliert .

Schiltach : S -.r : :tag , 26. Febr» abends 8 Uhr, in der
Brauerei Aberle. Referent : ReichstagsabgeordneterS ch ö p f l i n - Karlsruhe .

Wolfach : Sonntag . 27 . Febr» nachm . y >8 Uhr, im „Kreuz"
Referent : ReichstagSabg . Schöpflin .

Haslach i. K . : Sonntag , 27 . Febr» abends 7 Uhr, in der
Restaur. Fackler . Ref. : ReichstagSabg. Schöpflin .

(Wutach: Sonntag , 27 . Febr» nachm. yS Uhr, in der
„Krone"

. Ref. : LandtagSabg. Weißmann - Karls -
ruhe.

Durmersheim , 28. Febr . Freitag , 25 . Febr» abends 8 Uhr,findet in der „Krone" eine Fraktionssitzung der sozialdemokra¬
tischen Bürgerausschußfrokiion statt. Wegen der sehr wichtigen
Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen aller Fraktionsge-
nassen notwendig.

s. Bischweier , 19. Febr . Die am 17. dS . MtS. abgehalteneGeneralversammlung der sozialdemokraiischen Partei ersreute
sich eines leidlichen Besuches . Nach Bekanntwerden der Proto¬kolle wurde der Kassenbericht erstattet , der ergtzb, daß die Par¬tei zur Zeit hier 35 eingeschriebene Mitglieder zählt . Die Neu¬
wahlen des Gesamtvorstandes ergaben die Wiederwahl sämtlicherbisheriger Funktionäre mit Ausnahme des 2. Vorsitzenden , als
welcher Genosse Simon Hörig gewählt wurde. Nachdem der
Vorsitzende zur Geschlossenheit und auch zum fleißigen Abon¬nieren des „Dolksfreund" aufgefordert hatte, schloß derselbe die
sachlich verlaufene Versammlung .

a. Söllingen , 20. Febr . „Die Geschichte Irlands " betitelte
sich ein Vortrag , den auf Veranlassung des DUdungSauSschuffeSder sogialdem . Partei Gen. Professor Roßbach - Karlsruhe
vergangenen Freitag vor einer gutbesuchten Versammlung hierhielt . In nahezu zweistündigem Referat ging Gen. Roßbach aufalle Einzelheiten der irischen Geschichte ein, die sich als eineKette von Schikanen darstellt, die oie Iren durch die Engländer
zu erdulden hatten . Er betonte, daß wir gerade , aus dieser Ge¬
schichte die besten Lehren für die Zukunft ziehen könnten. Mit
großer Aufmerksamkeit folgten die Zuhörer dem Vortrag und
lebhafter Beifall war der Dank, den sie dem Redner für seine
vortrefflichen Ausführungen zollten.

l. Söllingen , 20. Febr . In der heutigen Sitzung de« so-
zialdemokratiscben Verein- . wurde beschlossen, eine Maifeier' abzuhalten . AI» Programm ist dorgeseben: Mittags im Gar¬
ten der Freien Turnerfchaft Konzert , Festrede und turnerische
Aufführungen ; abends von %7 Uhr ab in der Turnhalle Thea¬ter und turnerische Aufführungen und anschließend Tanz .

Gemeindepolitik
Pforzheim, 21 . Febr . In der letzten DürgerauSschußsitzung

kam eS zu einer lebhaften « chuldebatte . Tie Sozialdemokraten
forderten die Aufhebung der Mädchenbürgerschule , die dann «auch
nach längerer Aussprache mit erheblicher Mehrheit beschlossen
wurde. In der Frage der Wiedereinführung deS geteilten Un¬
terrichts steht ein Erlaß der Unterrichtsministeriums bevor. Ab¬
gelehnt wurde ein Antrag der MittelsiandSvereinigung, die
Äolksschullehrer zu wöchentlich 32 Unterrichtsstunden zu verpflich¬
ten. Am Schlüsse der Sitzung wurde der städtische Voranschlag
genehmigt und ein sozialdemokratischer Antrag eingenommen,
dom 1. April ab keine Verbrauchssteuern mehr auf Bier, Wein
und Branntwein zu erheben .

Freiburg i. Br» 22 . Febr. Unter den Vorlagen, mit denen
sich der" Bürgeraussckuh zu beschäftigen haben wird» befindet sich
auch eine solche , die für eine Erhöhung der Teuerungszulage für
die städtischen Arbeiter 457 500 Jl und für Beamte und Singe»
stellte 668000 Jt zur Bewilligung anfordert .
, - t. Neuenburg, 21 . Febr. Verschärft durch den Zuzug von
Grenzbeamten, hat sich in dem Rheinstädtchen Neucnburg ein«
besondere Wohnungsnot hevausgedildei. Wie die „Markgr. N.
-neiden , wurde dort für eine Dreizimmerwohnung monatlich 800
Mark geboten . Ein einstöckiges Haus mit Gärtchen, da» zu
20000 A veranschlagt war , erbrachte bei der öffentlichen Ver-
Weigerung einen Erlös von 60 000 A .

Hausnch : Sonntag , 27 . Febr» abends 7 Uhr, in der
„Sonne " . Referent : LandtagSabg. Weiß mann .

Schupbach : Sonntag . 27 . Febr» vormittags VZ U Uhr . tm
„Armbruster". Referent : Parteisekretär Winter -
Offenburg.

Bibrrach: Sonntag , 27. Febr . abends 7 Uhr, Brauerei
„Iehle ". Referent : Parteisekretär Winter .

Lsfenburg : Samstag . 26. Febr » abends 8 Uhr, in der
„Michelhalle "

. Referent : Unterstaatssekretär a. D.
. Stock - Heidelberg.

Gengcnbach : Sonntag . 27 . Febr » nachm . ^ 3 Uhr. in der
„Linde " . Referent : LandtagSabg. Prof . Königs¬
berger - Freiburg .

Zell a. H. : Samstag . 26 . Febr» abends 8 Uhr , im „Bären ".Referent : LandtagSabg. G e ck - Karlsruhe .Berghaupten : Sonntag . 27. Febr» vormittags VZX\ Uhr,im „Adler". Referent : LandtagSabg. Geck.
Elgersweier : Sonntag . 27 . Febr» nachm . 3 Uhr» in der

„Linde" . Referent : LandtagSabg. Geck.
TierSburg : Sonntag , 27. Febr» nachm. 3 Uhr, in der

„Linde ". Referent : LandtagSabg. K u r z - Grötzingen.Zunswcier : Sonntag . 27 . Febr » abends 7 Uhr, im
„Deutschen Kaiser" . Referent : LandtagSabg. Kurz .

Bohlsbach : Samstag , 26 . Febr» abends 8 Uhr, im „Kreuz".Referent : LandtagSabg. Arnold - Mannheim.Waltersweier und Weier: Sonntag , 27 . Febr» nachm.3 Uhr. im „Hirsch" . Ref. : LandtagSabg. Arnold .Hofweier: Sonntag , 27 . Febr» abends 7 Uhr,Referent : LandtagSabg. Arnold .
Goldschcncr : Sonntag , 27. Febr» nachm . 3 Uhr, im

„Löwen ". Ref. : LandtagSabg. W e h n e r - Mannheim.
Schutterwald : Sonntag , 27. Febr» nachm . 3 Uhr. in der

„Krone". Referent : LandtagSabg. Wehner .Altenheim: Sonntag , 27 . Febr . , abds . 7 Uhr, im „Hechten".Referent : LandtagSabg. Wehner .
LegelShurst : Samstag , 26 . Februar , abends 8 Uhr, im

„Salmen "
. Referent : LandtagSabg. Müller - Baden.

Kork : Sonntag , 27 . Febr» nachm. 3 Uhr, im „Ochsen" .Referent : LandtagSabg. Müller .

47 öffentliche Versammlungen
wurden seiten» unserer Partei am letzten GamStag und Sonn¬
tag in den Bezirken Heidelberg, MoSbach , Sinsheim und Eppin-
gen abgehalten mit unseren badischen Landtags - und
Reichstagsabgeordneten als Redner. Nach den nun
vorliegenden Berichten au » allen Versammlungsorten war der
Besuch überall ein guter , von manchen Orten , so von den des
Eppinger Bezirks, wird eine sehr starke Beteiligung der Wähleran den Versammlungen berichtet . Auch in diesem Gebiet wurde
durch diese Propaganda , ähnlich wie in den übrigen Lande»,
gcgenden. wo seit Monaten Sonntag für Sonntag unsere Ab¬
geordneten und andere führende Parteigenossen in einer großen
Zahl von Versammlungen sprachen , zahlreiche neue Mitglieder
für die Partei und viele neue Leser für die Parteipresse ge¬wonnen.

Kleine Nachrichten
Erfurt . Die Erfurter Straßenbahner haben die Arbeit ein¬

gestellt, so daß der Betri . b der Erfurter Straßenbahnen ruht . TerGrund de» Streik » besteht darin , daß die Straßenbahner den inden Tarifverhandlungen gefällten Schiedsspruch nichMinnchmen.Berlin . Der SchriftstellerTheodor Körner wmde in sei¬ner Wohnung von einem etwa 28—80 Fahre alten Mann nach
kurzem Wortwechsel durch einen Dolchstich in die Brust getötet.Ter Täter ist unerkannt entkommen .

Rom. Der tzandelSminrster hat die Präfekten ermächtigt,die kleinen deutschen Vermögen tm gegenwärtigen Werte von
10 000 Lire freizugeben.

St . Jahn » (Neufundland ) . Gin Dchneesturm wird von der
Westküste gemeldet, der jede Geschäftstätigkeit stillest und den
Eisenbahn- und Schisfahrtsverkehr vollständig unterbindet . Eine
FeuerSbrunst zerstörte das bischöfliche Palai ». Die Ursache deSBrandes war Kurzschluß infolge deS Schneesturmer. Nur mit
großer Mühe konnten sich der Erzbischof , neun Geistliche unddie Dienerschaft vor den Flammen retten .

Bus dem Lande
. * Pforzheim, 23. Febr. Die Polizei verhaftete den Kürsch¬ner Hermann Taube auS Warschau, weil er beim Einsteigenin den Schnellzug Stuttgart —Karlsruhe einem Fahrgast eme

Brieftasche mit 4000 A Inhalt gestohlen hatte.
Schwetzingen , 23. Febr . Von einem Fuhrwerk eine» Neckar-

auer Landwirts wurden vier Zentner Mehl beschlagnahmt, dieder .Landwirt zu viel hatte mahlen lassen .* Bernau , 22. Febr . Auf ver Fahrt nach St . Blästen scheutedas Pferd des Fuhrhalters G « rteiS . Beim Borbeifahreneines AutoS wurde dar Tier so schwer verletzt , daß eS geschlach¬tet werden mußte . Der Sck'aden ist sehr erheblich .* An» dem Wiesental, 23 . Febr. Von einem nicht unbedeu¬tenden Bergrutsch wird aus Maulburg -berichtet. An der Straß «
nach Adelhausen an der sogenannten Talhald «, wo früher Gips¬kalk gefördert wurde, versanken die Erbmassen auf einer Breite
von 10 Meter wohl mindestens 30 Meter tief.* Konstanz, 23 . Febr. Vom Wuchergericht wurde der ver¬
heiratete Händler Konrad Scheper aus Riedöfchingen wegen
berufsmäßigen Schleichhandels, vor allem von Butter und Mehl,
z« 6 Monaten Gefängnis und 3000 A Geldstrafe verurteilt . ,

Obrrkirch : SamStag . 26. Febr» abends 8 Uhr, in der
„Stadt Straßburg ". Ref. : Arbeitersekretär Ritzert -
Mannheim . v

Zusenhoskn : Sonntag , 27. Febr . nachm. 8 Uhr, im „Hirsch"
Referent : Arbeitersekretär Ritzert .

Nrloklen : Sonntag . 27 . Febr» abends 7 Ubr."im „GrünenBaum " . Referent : Arbeitersekretär Ritzert .
Opprnau : Sonntag , 27. Febr» nachm . 3 Uhr. in der

„Sonne " . Referent : Oberrevilot B e e tz - KarlSruhe .
Appenweier: Sonntag . 27 . Febr» abends 7 Uhr» in der

„Krone" . Referent :
' Oberrevifor Beetz .

Kehl : Samstag . 26 . Febr» abends 8 Uhr. im „Barbarossa' .Referent : LandtagSabg. S t r o b e l - Mannheim.
Freistctt : Sonntag . 27 . Febr» nachm . 3 Uhr, im „Salmen' .Referent : LandtagSabg. Strobel .
Lichtrnau; Sonntag , 27 . Febr. abends 7 Uhr im „Ochsen".Referent : LandtagSabg. Strobel .
Rheinbischofsheim : Samstag , 26 . Febr» abends 8 Uhr, im

„Adler". Referentin : LandtagSabg. Frau Fischer -
KarlSruhe.

LenteShcim : Sonntag , 27. Febr» nachm. 3 Uhr, in der
„Krone". Referentin : LandtagSabg. Frau Fischer .

Auenheim: Sonntag , 27. Febr » abends 7 Uhr, im „Ochsen".Referentin : LandtagSabg. Frau Fischer .Sand : Samstag , 26 . Febr» abends 8 Uhr , in der „Sonne".Referentin : LandtagSabg. Frau B l a s e - Mannheim.
Willstätt : Sonntaa . 27 . Febr» nachm. 3 llhr , in derBrauerei Greth . Ref. : LandtagSabg. Frau Blase .
Neumühl: Sonntag . 27. Febr» nachm. 3 Uhr, in der

„Krone" . Referent : LandtagSabg. Müller - Baden .Sundheim : Sonntag 27 . Febr . , abends 7 Uhr,Referentin : LandtagSabg. Frau Blase .Tiersheim : Samstag , 26 . Febr» abends 8 Uhr,Referent : LandtagSabg. Bechtold - Edingen.
Boderswrier : Sonntag , 27 . Febr» nachm. 3 Uhr, im

„Adler". Referent : Landtagsaba . B e ch t o l d.Linx: Sonntag , 27 . Febr » abends 7 Uhr, im „GrünenBaum ". Referent : LandtagSabg. B echt old .

* Eberbach , 21 . Febr . hier hat sich nach Blättermeldunge»der Kellner Heinrich Böhm auS Frankfurt eingestellt, der all
Belastungszeuge gegen den amerikanischen Detektiv in der
Eberbacher VerhafkungSaffäre auftreten will . Nach seinen An¬
gaben wurde er vor einem Monat , als er stellenlos war, ge¬dungen, die Verhaftung der amerikanischen Flüchtlinge vorzn-
nehmen, wofür er 75 000 A erhalten solle. Böhm führte denPlan aber nicht ans und erhielt in Koblenz wieder Stelluna .Dort wurde er plötzlich Verhaftet und vier Wochen im Gefängn».zurückgehalten. Wie weit diese Angaben richtig sind, wird die
Verhandlung vor dem Mosbachcr Strafgericht ergeben.Kleine Mitteilungen . In Zell a. &. entwendete ein»
Frauensperson aus einem Geschäft Stoffe im Werte von etwa500 A , während eine zweite Malzkaffe« verlangte. Die Diebin -
entkam. — Auf der Station Seegenbach war ein Wageneines Güterzuge » au» dem Gleis gesprungen, wodurch diese»
autgeriffen und beschädigt wwrden war . — Da» aus Häusernbei St . Blafften gebürtige Dienstmädchen Anna Pernauer ,das in Reichenau im Dienst steht , trank Lysol und mußte schwer¬verletzt ins Krankenhaus gebracht werden. Liebeskummerdürfteder Grund zur Tat sein. -

* Die Maul - und Klauenseuche ln Deutschland. Die Maul¬und Klauenseuche aeht ständig zurück. Der Höchststand war am15. Oktober 1920 mit 195 943 verseuchten Gehöften erreicht . Am15. Dezember war die Seuche im Reiche bereits auf 121919, am
31 . Dezember im Reiche auf 88 001, zurückgegangen. Der Standam 15. Januar weist einen erheblichen Rückgang auf . In fach¬männischen Kreisen ist man der Ansicht , daß mit einem Er¬
löschen der Seuche bis zum Beginn de» Weidegange» schwerlichzu rechnen ist und daß somit dem Viehstande eine neue Ver¬
seuchung droht. ,

Ei« «euer Mitstreiter bei de« Arbeitersanger»
Vergangenen SamStag haben die Mitglieder de« Gesang¬vereins „Frohsinn HagSfeld" nahezu einstimmig den Beschißgefaßt, dem „Deutschen Arbeiter -Sängerbund " als Mitglied bei¬

zutreten . Wir rufen dem neuen Kampfgenossen ein herzlichesWillkommen zu und freuen uns über den Beitritt der „Froh -
sinnler " um so mehr, als dieser Verein aus freienS t ü ck e n, int Vollbesitz seiner gesanglichen Kraft , also nicht derRot gehorchend , sich dem Arbeitersänaerbunde angeschloffen hat-Nun haben die politisch und gewerkschaftlich organisierten ANheiter und Beamten von Hagsfeld Gelegenheit, Farbe zubekennen . Sie haben da zu fingen, wo ihren Gefühle »und Anschauungen Rechnung getragen wird, wo der freteMännergesang gepflegt wird, und auch das Volkslied eine Heim¬statt« hat.

Möge diese» schöne Beispiel der Hagsfelder « rbeiterfäng«
ermutigend auf di « leider noch recht zahlreichen un¬
schlüssigen Gesangvereine in und um Karlsruhe wirke«.ES feien da besonder» die „bürgerlichen" ArbeitersängerBlankenloch , Rintheim , Grünwinkel , Dar *
merSheim usw. an ihre Aufgabe und Pflicht ermahnt . Di»
Gesangvereine in diesen Orten sind ausgesprochene Arbeiterngesangvereine, die aber bis heute noch nicht den Weg zum 'SV
beitersängerbund gefunden haben, ja , in einzelnen Fallen soM :den Arbeiiersängern feindlich gegenüber stehen . Wir rt#ten an diese Sänger di« Mahnung : Nehmt Euch Hagsfeld « fBeispiel und Vorbild ; sorgt dafür , daß Euere VereinSleitung Strefer Frage Stellung nimmt. Wenn Ihr klasscnbewußte Ar¬beiter fein wollt, dünn . kann - Dur« Parole nur lauten : Hiaeitz-in den Deutschen Arbeitersängerbund !



* r. 48
Sie Kündigungen am Freiburger Stavtthcater . DerSwlichtungsauSschnß beschäftigte fick mit der Klage von 22 Mit -«liebem deS Freiburger Stadttheaters , welchen teilweise ausfiivanaitlien Gründen , zum Teil auch au» künstlerischen Rück-sichten gekündigt worden war . Der Vertreter der Stadt . Rechts¬anwalt G r u m b a ch , suchte im Verlaufe der Verhandlungennachzuweisen , daß bei säst allen zur Entlassung vorgesehenenMitgliedern de» Theaters ungenügende künstleriiche Leistungenin Betracht kämen. Gegen diese Ausfassung wandte sich einMitglied der Tbeaterkommission. Man einigte sich schließlichdabin . daß zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern einegütliche Vereinbarung die Zurücknahme der Entlaffung einzelnerSchauspieler versucht werden soll . Der Vertreter der Stadtteilte auch mit. daß die Tbeaterkommission beschlossen habe ,vom 1. März ab Herrn S ck w a n t g e wieder mit der Funktiondes Intendanten zu betrauen . Letzterer betonte, daß er dieseFunktionen nur bis zum 1 . Juli ausüben werde.
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• Karlsruhe 24 Februar .
Geschichtskalerrder

24. Februar . 1818 Februarrevolution in Paris . Zweitefranzösische Republik. — 1920 Abgang des Reichsfinanzmini¬sters Erzberger . — 1920 Französischer Sozialistenlongreß inStraßdurg . _
Karlsruher Parteinarhrichte »

Bezirk Altstadt. Am Sonntag , den 27. Febr ., abends 8 Uhr ,findet bei Mitglied Wirtmer zum . P f a n n enst « e l", Turla -
herstratze, unter Mitwirkung des GesangveremS . Gleichheit "
and des Genossen Iöster als Humorist eine gemütlicheZusammenkunft statt. Hierzu laden wir alle Genoffenänd Genoffinncn mit ihren Familienangehörigen frcundlichst em.Verein Arbeiter -Jugend . Heute abend 8 Uhr beginnendfindet ein Lese - und TiSkussionSabend statt. Ein Jugendgenoffewird eine für die Jugend wichtige DugeSfrage kurz besprechen ,worauf die Mitglieder Gelegenheit haben werden, sich über dieFrage auszusprechen. — Dre Te i l n e hm erlist e n zu demam 28. Februar beginnenden Stenographiekurs « lie¬
gen heute iin Lokal auf ; die Jugendlichen werden ersucht, sichzahlreich einzuzeichnen. _

Bertraueusmänner -Bersammlunz
Die gestrige VertrauenSmänner -Versammlung in der »Gol¬denen Krone "

beschäftigte sich in der Hauptsache mit dem AuS.
fast der Preutzenwahleu und der hieraus sich ergebenden Regre-rnngSbildung in Preußen und eventuell im Reiche.Das einleitende Referat hatte Gen . Parteisekretär T r i n k Sübernommen, der rn kurzen Zügen da» Ergebnis der Wahlstreifte und die Ansicht kundgab. daß die sozialdemokratische Par¬tei mit dem Ausfall zufrieden sein könne, besonders wenn manneben anderen Umständen auch die skrupellose Agitation unsererGegner in Berücksichtigung zieht. Zu bedauern sei natürlich dieStärkung der Rechtsparteien und für die Unabhängigen bedeuteihre Niederlage eine gerechte Strafe . AIS traurigstes Symptomsei jedoch die Tatsache zu verzeichnen, daß infolge des Bruder »
kampfes innerhalb der Arbeiterschaft viele Arbeiter indifferentgeworden und sich an der Wahl nicht beteiligt haben.In der Frage der Regierungsbildung vertrat derRedner den Standpunkt , daß sich unsere Partei an der preußi¬schen Landesregierung beteiligen müsse, selbst wenn unsere Ge¬noffen als Folge davon in die Reichsregierung «intreten müßten.Die Erfahrung im Reich und in Bayern , wo wir uns nicht mehrin der Regierung befänden, zeige uns, daß bei einer Nichtbeteili¬gung unter den heutigen Umständen die Jntereffen des Prole¬tariats darunter leiden. Er betrachte eine Beteiligung für daskleinere Nebel. Schwer fei jedoch die Frage zu beantworten , obunsere Partei sich an einer Regierung — in Preußen wie imReich — beteiligen kann, in der auch die Deutsche Volks¬partei vertreten ist. Maßgebend kann zur Lösung der Fragefür uns nur sein, wie am besten die Jntereffen der Proletariatsvertreten werden können. Zu wünschen wäre eine Beteiligungder Unabhängigen an der Regierung , denn damit wäre auch' zu-gleich wieder eine Etappe zur Einigung erreicht.Der Bortrag fand gute Aufnahme und auch die nachfolgendeAussprache , an der sich die Genoffen Kopp , Beetz , Gep -pert , Runge , Eisele und Riesel beteiligten, bewegtesich im großen und ganzen im Sinne des Referats . Alle Rednerwaren sich darin einig, daß die Jntereffen des Proletariats inder jetzigen Situation besser vertreten werden können , wenn sichunsere Partei an der Negierung in Preußen und im Reicheunter gewissen Bedingungen beteiligen.

Rach Erledigung dieses Punktes lud Gen . Stenz zumBesuch der Kunsthalle ein, welche von Sonntag ab in Gruppenvon 16 Teilnehmern unter fachkundiger Führung besichtigt wer-den kann. Alsdann wurde u. a. auch die Jugendbewegungnoch besprochen und die Genoffen und Genossinnen aufgefordert,sich zur Mitarbeit zur Verfügung zu stellen.Der Vorsitzende Gen . Schwerdt gab noch die in nächsterZeit stattfindenden Parteiveranstaltungen bekannt, so u. a. amnächsten Mittwoch eine Frauenversammlung und schloßsie sehr anregend verlaufene Hersammlung, deren Besuch aller-nngs ein größerer hätte sein dürfen .
i Generalversammlung des Fabrikarbeiter -BerbandeS

Deutschlands, Zahlstelle KarlsruheDie am 13. Februar stattgefundene JahreS -Gencralversamm »lung des Verbandes der Fabrikarbeiter , Zahlstelle Karlsruhe ,War von den Orten und Betrieben gut besucht. AuS dem Ge -sch ä f t S b e r i ch t deS Kollegen B e r t s ch h war zu entnehmen,«atz die GeschäftSleitung die Jntereffen der im Fabrikarbeiter¬derband organisierten Kollegen in intensiver Weise wahrgenom-« en hat. Gegen daS 3. Quartal zeigt die Kurve des 4. einenAufstieg in Verhandlungen , Sitzungen , Versammlungen usw .' In 121 Versammlungen , Verhandlungen und Schiedsge-sichissitzungen wurden für 42 Betriebe die Löhne neu geregelt,beträgt nun der Spitzenlohn für ungelernte Arbeiter 4MWs 6,66 M und für Arbeiterinnen 2,90 bis 3,60 JL. Die größereottW von Fälle , die vor den Schiedsgerichten erledigt werdenwußten, zeigen, daß der Widerstand der Unternehmer gegenArbeiterforderungen ein immer größerer wird und dieser nur
äre der Organi -
aernder Fühlung« i wcruju | i«wuung vtciueu. ooi VersammlungenAtzungen, Verhandlungen usw . waren im Jahre 1920 nötig, um

[•er Arbeiterschaft nur einigermaßen daS Existenzminimum zuMern . Besondere Beachtung verdient in Zukunft das Bor¬gen der Arbeitgeber in Betriebsstillegungen . Die veaktio-Allüren bedingen ein noch strafferes Zusammenfassenwler proletarischen Kräfte , um auch ihrerseits ihren Kampfes¬wut und Widerstand zu stählen.
1 Ten Kassenbericht erstattete Kollege Karle und be-gm « dabei, daß ein guter Organisationsgrund nur gute finan -

z :elle Verhältnisse bedingen. Trotzdem wir im sergangenenJohr « 2680 Ein - und Uebertritie hatten , beträgt dre Mitglieder-zunahme nur 274 . Dre Zahlstelle umfaßt 3914 Mitglieder,könnte aber noch stärker sein, wen » nicht ein großer Teil derArbeiter sckon wieder flau und ängstlich werden. An Ein¬nahmen sind für die Hauptkaffe 189674 JL, Ausgaben 84 327.5U5zu verzeichnen, so daß der Hauptkaff« em lleberschuß von126 257,49 J >, übersandt werden konnte. Die Lokalkasse hatteeine Einnahme von 106 056,89 A . eine Ausgabe von 76 714 Jl11 4 , der Lokalkaffe verblieben 29 341,78 .« .
Zum 2. Punkt der Tagesordnung Neuwahl der OrtS -

verwaltung und Kartelldeiegierten wurde auf An¬trag der Generalversammlung die alte Ortsverwaltung perAkklamation wieder gewählt . Als Kartelldelegterten wurden dieKollegen Karle . Turek, Anselm, Krebs und Kollegin Leßle be¬stimmt.
Der 3. Punkt , Anträge , kam ein Antrag Durlach zur An¬nahme, daß in nächster Zeit e:ne Kollegin beauftragt werden

soll, belehrende Vorträge unter den Kolleginnen abzuhalten,um dieselben beffer an die Organisation zu fesseln. Bei der Be¬
kanntgabe der angenommenen Anträge beim Berbandsbeirat
löste besonders der Anschluß an Amsterdam und die kom¬
munistischen Machinationen eine lebhafte Diskussion auS .Alle Delegierten waren sich in der Abwehr gegen die Gewerk-

.schaftSzersplitterer einig und folgende Entschließung wurde
einstimmig angenommen :

»Die Delegierienkon 'erenz deS Verbandes der Fabrikarbei¬ter , Bezirk Karlsruhe , nimmt Kenntnis von dem Beschluß im
DerbandSbeirat über den Anschluß an die Amsterdamer Inter¬nationale und billigt dessen Anschluß . Sie verwirft di«
Bestrebungen der Moskauer Aktion , die verheerend fürdas gesamte Proletariat sich auSwirken wird. Indem die Dele¬
giertenkonferenz den Bruderkampf und deren diktatokrischen
sonderbestrebungen verurteilt , verpflichten sich alle Mitglieder im
Bezirk für Einigkeit und Geschlossenheit der Gewerkschaftsbewe¬
gung zu wirken und allen Sondcrbestrebungen entgegen zu ar¬beiten . Die Konferenz erwartet von Seiten des HauptvorstandeSallen derartigen Auswüchsen im Reick entgegen zu treten und in
gegebenen Momenten gegen Gewcrkschaftszersplittererden Aus¬
schluß auS dem Verband zu bewirken .

"
Nachdem Kollege Turek in Punkt Verschiedener noch Aus¬

führungen über die Volksbühne gemacht hatte, schloß Kollege
Bertschy die anregend verlaufene Konferenz mit einem warmen
Appell an die Delegierten , nicht zu erlahmen im Kampfe gegendar Kapital ; nur durch die Uebcrwindung desselben gelangenwir zu Glück und Zufriedenheit für die gesamte Menschheit .Glück auf zum Kamps, durch Kampf zum Sieg !

E »zialde« vkratischer Verein — Bezirk Südstadt. Am
Sonntag abend hielt der Südstadtbezirk wieder eine der liebge¬wordenen gemütlichen zwanglosen SonntagS - Zusammen -
künfte , in der Rest. z . . Eiche" ab, die erfreulicherweise einen
sehr starken Besuch aufzuweisen hatte . Viele von den Erschie¬nenen muhten mit einem Stehplatz fürlieb nehmen. Den ge¬sanglichen Teil hatte in dankenswerter Weife der Arbeiter -
Frauenchor und der Gesangverein „Vorwärts " über¬
nommen, die aus ihrem reichen Liederschätze eine Anzahl schön¬
ster und bester Proben brachte, und lebhafteste und dankbarste
Anerkennung erwarben . Beide Vereine mit ihrem schönenStimmenmaterial und großen Können, verdienen jedwelche
Unterstützung seiten» der Arbeiterschaft. Gen . Herold er¬
freute wieder mit seiner prächtigen Stimme mit einigen schönen
GefangS-SoliS und erntete reichen Beifall . Für den musikalt-

die künstlerischen Leistungen ebenfalls durch starken Beifall dan¬
kend quittiert . Für den Humor sorgten der Gen. Stiller und
Jugendfreund Schwarz , insbesondere ersterer mit der Erzäh¬
lung einer Anzahl Witze, die bei den Zuhöreni den heitersten
Beifall auslösten . In einer Begrüßungsansprache durch den Ob¬
mann Gen. W e tz l e r , wurde zunächst den Mitwirkenden für
ihre freundlichen Darbietungen und Unterhaltung bestens ge¬dankt. Infolge der schönen Besuche und harmonischen Verlauf
dürfte der Zweck der Abende die Pflege der Geselligkeit unv Ge¬
mütlichkeit , sowie ein größeres Zusammengehörigkeitsgefühl
vollauf und bestens erreicht sein. Diese Zusammenkünfte müssenaber auch dazu benützt werden, neben der Geselligkeit auch den
Sozialismus mehr zu propagieren und zu fördern, damit wir beiden kommenden Kämpfen und Wahlen gewappnet sind .̂ Die
schönen Erfolge in verschiedenen 'Bezirken des Reiches währendver roten Woche muffen auch für uns ein Anspoi .i sein , und ge¬rade jetzt im Zeichen de? basischen roten Monats , mehr wie bis¬
her neue Mitglieder und Abonnenten für den . Volks »
freund " zu gewinne» suchen . Hierzu ist natürlich die Arbeit
jedes einzelnen notwendig, hauptsächlich die Frauen und die
Jugend muffen mehr hiesür interessiert werden. Darum alleendbewegung frisch auf an die Arbeit, der Sieg dem SozialiSmuSi Gegen
Schluß wurden noch einige gemeinsame Lieder mit Musikbeglei¬
tung gesungen, wobei sich alt und jung erfreute . Der Erfolgde» Abends war mehrere Aufnahmen für die Partei und „ Volks -
freund "-Abonnenten. Hoffen wir, auch für die Folge um regeBeteiligung bei allen Parteiarbeiten und Veranstaltungen .

jeder Höhe an und leisten auch Rückzahlungen bis zum Betragvon 1000 .« sowohl auf Sparguthaben wie auf Giroguthaben.
Konzerthaus. In der am Freitag , den 26. d . M . ftattfin-

dcnden letzten Aufführung von Carl Laufs . Pension Schöller *
( L . 8 für die Volksbühne) find an der Theaterkasse für das
Publikum Eintrittskarten aller Gattungen vorhanden.

Lieder - und Ge>gen -Abcnd. Marie von Ernst dom
Karlsruher Landesthealer , Tela von Steiger , Violinvw -
tuofin aus Worms und der Komponist Franz Le oh geben heuteTonncrStag, 24. Februar , im kleinen Festhallesaal ein Konzert ,
dessen gewähltes Programm einen intereffanten und genuß¬reichen Abend verspricht . Karten bei Kurl Neufeldt. 9

Polizeibericht vom 24 . Februar . Verhaftet wurden:Tie Täler , welche m der Nacht zum 16. Januar in der Gewerbe¬
schule in Bruchsal eine Schreibmaschine und in der Nacht zum28. Januar aus dem Bahnpostamt in Bruchsal 7 Pakete imWerte von 60000 M, entwendet haben. Sie wurden in der Per¬son eines Schlossers aus Zuffenhausen , sowie eines Taglöhner?aus Mannheim durch die Kriminalpolizei hier ermittelt und
festgenommen. Ein Kaufmann sowie ein Buchdrucker , beide vonhier, sind in dieser Sache wegen Hehlerei verhaftet. Die Schreib¬maschine sowie der größte Teil des Inhalts der Paket« konntr
beigebracht worden. — Selbstmordversuch . Aus Liebes¬kummer stürzte sich gestern nachmittag eine hier wohnhafte Ver¬käuferin in das Mitteldecken des RbeinvafcnS Sie konnte nochrechtzeitig von in der Nähe beschäftigten Arbeitern aus dem
Wasser gezogen und nach der Polizeiwache am Rheinhafen ver¬bracht werden. — Eine Ansammlung von ca . 400 Personenentstand gestern nachmittag tn der Rüppurr «kstratze dadurch , daß
sich ein Reisender und ein Schlaffer von hier gegenseitig schlugen.Ein Mefferheld. Durch einen Messerstich in die linke Brust¬seite wurde gestern vormittag in einem Hause der Amalienstraßeein Lagerist von einem Handelsmann so erheblich verletzt , daßer mittels Krankenautos nach dem städt. Krankenhaus verbrachtwerden mußte.

Valuta -Bericht vom 28. Februar
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9.90 (£iui

Auszahlung Holland notierte 20.77 .« per hfl . AuszahlungSchweiz notierte 10.06 Jl per schw. Fr . Auszahlung Englandnotierte 235 % -« per Pfd . Sterl . Auszahlung Frankreich no¬tierte 4 .40 Jt per frz . Fr . Auszahlung Neuyork notierte 60.63 <Mper Dollar .
ch

Eine Balutaschiebnng. Ein Börsenkenner schreibt uns :
Welche Folgen eine Balutafalschmeldung haben kann, zeigt fol¬gender Fall : Am Sonntag . 20 . Februar , wurde der Dollar au»
Neuyork mit einem Kurs von über 64 -4t gemeldet. Da seitWochen der Markkurs in Amerika gehalten wird, während die
europäischen Märkte den Markkurs schwächen, bedeutete dieseMeldung eine unerfreuliche Ueberraschung. Der Dollar sprangdarauf am Montag in Berlin und Frankfurt auf über 66 <M.An der Getreidebörse wurden auch zu diesem Kurs größere
Abschlüsse getätigt . Später stellte sich nun die ameri¬
kanische Meldung als Falschmeldung heraus . ES bedeutetdies eine schwere Schädigung der beteiligten Handelskreise und
auch der Bevölkerung, da der Verbraucher letzten Endes den
Mehlpreis zahlen muß. Wie diese Falschmeldung entstanden ist,ob absichtlich oder unabsichtlich, ist nicht aufgeklärt , doch wäreeine Untersuchung dieser Angelegenheit dringend erwünscht ,
wahrscheinlich handelt es sich um eine groß angelegte Betrugs¬affäre .

Wetternachrichteudienft der Badischen Landes«
Wetterwarte vom 2H. Februar 1921

Das große europäische Hochdruckgebiet hat seinen Einflußerhallen , sodatz daS wolkenlose trockene Wetter weiter anhält .Tie Temperaturen haben sich wenig verändert , in der Nachttraten wieder Fröste auf , die in der Ebene 5 Grad erreichten .Es ist mit der Fortdauer der bestehenden Wetterlage zu rechnen .
Voraussichtliche Witterung bis Freitag nacht : Fortdauerndheiter , lokale Nebclbildung, trocken, nachts Fröste, am Tage

ziemlich mild.

Massei'stLnck Äes Kbeins
ASaxau 283, gef . 2, Mannheim 168, gef . 1 Zentimeter.

Vukefkssten «ler LLeckskNon.
Bischw. Abg . Richard Hort»-r , Karlsruhe , Wilhelmftr. 47.
KirchenovStritt . 1. Für Sir und Ihre Kinder können Sieden Austritt bewerkstAligen, Ihre Frau muß es selbst tun . '2. Der Austritt ist auf dem Bezirksamt anzuzeigcn . 3. Sie kön¬nen Ihre Kinder vom Religionsunterricht fernhalten , ohne ausder Kirche auszutreten . Sie müssen aber dem Oberlehrer Mit¬

teilung machen . Natürlich dürfen dann die Kinder zu keinen
religiösen Uebungen herangezogen werden.

Schnktlenung : Grsrg Schitpftt». Verantwortlich : für Ar¬tikel. Polnische Ucbcrnckt und Letzte Nachrichten Hermann Kadrixhu Badische Politik . Au» dem Lande, Gememdepolittk, Au» derPartei . GerichtSzeltung und Feuilleton Hermann Winter : fürAus der Stadt . Gewerkschaftliche », Soziale Rundschau. Äenos-

* Karl WaßmannS neuester Streich. Auf Grund der Er¬
fahrungen, die wir mit Watzmann erlebt haben , Machten wir
vorsichtshalber zu der Mittclluna über seinen Tod die Bemer- senschasirbewegüng, Jugend und Spor, . Briefkasten Jasef « «fr,e;^uug : . n>enn sich d»e Rachricht bewahrheitet . Nun scheint rat- s ^r den Anzeigenkert Gustav Krüger , sämtliche tn Karlsruhe ,sachlich anch wieder ein Trrck WaßmannS rn dreser Angelegen¬heit dorzuliegen, denn das . Tageblatt " ist folgende » zu meldenin der Lage : . Di« Nachricht vom Tode Karl WaßmannS ist falsch.Waßmann lieh durch seine eigene Frau durch den Vorsitzen¬den der von ihm begründeten Christus -Kommunisten -Partei eine
Todesanzeige vufgeben . Ändern TagS dementierte er
durch einen Anschlag an den Plakatsäulen seinen Tod. DiePlakate enthielten nur die Worte : „Karl Watzmann lebt .

''
Mieter , und Untermietervcrciniguug . In unserer gestrigenNotiz ist irrtümlicherweise für die Südstadtversammlung Rest .

„ Auerhahn" angegeben, dieselbe findet in der Nest. . Walhalla"
statt ; wir bitten dies zu beachten .

8S Dienstjubiläum . Am 19. Februar konnte Herr I .Maifenhälder , Laborant brim Physikalischen Institut der
Technischen Hochschule sein 25jähriges Dienstzubiläum begehen .Der Jubilar hatte sich jede größere Feier verbeten, aber trotzedem ließen es sich seine Kollegen nicht nehmen, wenigsten seinenArbeitsplatz reich zu schmücken und kleine Geschenke, zu über¬
reichen . Rektor und Senat der Technischen Hochschule sprachenin einem Schreiben ihre Glückwünsche und Anerkennung an»,und die Professoren, Dozenten und Assistenten de » physikalischenInstituts beschenkten ebenfalls den Jubilar reichlich. Der Hoch-fchulbeamtenverein ließ dem lieben Kollegen eine prächtige Bln .menspende mit entsprechend’nt Begleitschreiben überreichen.Na . Auf die neue» Zweigstelle» der Städt . Sparkasse'
(Kaiserallee Nr . 89 und Durlacherallce Nr . 28) wird wiederholtaufmerksam gemacht. Diese Zweigstellen nehmen Einlagen in

Theater » Kunst und Wissenschaft
Künstler-Berband Badischer Bildhauer . Am 20. Februar 1921

fand im Künstlerhanse in Karlsruhe die Generalversammlung de»
KünstlerverbandeS Badischer Bildhauer statt. In den Vorstandwurden gewählt: 1 . Vorsitzender Prof . Georst Schreyögg , Stell¬vertreter Fritz Hoffmann , Schriftführer August Meyerhuoer, Kas¬senwart Karl Wahl. Als Beisitzer : Carl Dietrich, Otto Feist»

'
Professor Wilhelm Gerstel, Dr . Fritz Wermer. Der Verband hakim letzten Jahre durch den Beitritt der restlichen badischen Bild¬hauer von Bedeutung seine Mitgliedcrzahl verdoppelt . Seiner
Anregung ist der Wettbewerb für ein Kriegerdenkmal auf dem
Karlsruher Friedhofe zu verdanken, der äußerst bemerkenswert
für das ernste küttstlerifche Bestreben der Karlsruher Bildhauerverlief. Ter Verband hat für die Denkmalskultur de» LandesBaden laut Minifterialerlaß dom 18. Januar 1908 die autori¬sierte Beratungs - und Vermittlungsstelle . m. ,

statttiesbucbaussflge der Stad: Karlsruhe
Eheaufgeborr. Friedrich Knorr von hier , Schlosser hier, mitElla Reinacher von i'inßheim . Tr . Hans Geßler von Stuttgart, '

(n »V fl“%t m«S »—m. iX„IV ^TCL̂ ^ —! i . -

Hayer von Psalzgmfeniveiler , Bäckermeister
'
hier, mit Karoline?Hölzer ged . Christ von hier. j

Das beste Höcbenbilfsmittel rJHI : !L
kelt and deshalb in Billigkeit. .1MVorteilhaftester Bezug in Flaschen Br. 6 ; man achte anf unversehrten PlombenverschinB.



R -Mönnd der KrieqsbWM ttn.
Kriegsteilnehmer u. KriWhinterbüebcnerl

Ortsgruppe Karlsruhe .
Geschäftsstelle: Beicrtheimer Allee 1 « .

DsnnerStog den 24. Februar 1921 Seile fi

Am Freitag , den 25 . Februar ! N2 > , abends
^nbft im kleinen Zesthallesaal unsere

dieSzährige

Lcneral -Versammlung
Tagesordnung :

4 1 . Geschäfts « und Kassenbericht.” 2 . Beitragserhöhung ,
3. Reuwahl de» Vorstandes .
4. Anträge und Verschiedenes.

SintrittSberechttgung haben nur Mitglieder . Die
Mitgliedskarte ist am Saaleingang borzuzeige».

Der Borstand .
. NB . Diejenigen Mitglieder , welche die Bundes «

Zeitschrift nicht regelmäßig erhalten , ebenfalls nicht
regelmäßig kassiert werden , werden dringend gebeten,
dieses unter Angabe ihrer Adresse der Geschäftsstelle
mitzuteilen . 2855

Taqes -Ordnuny
ZN der am Dienstag , den 1. März 1921 vormit¬
tags 9 Uhr im Bezirksratssaal in Karlsruhe
stattsindenden

Bezirksratssitztirrg.
I. Oeifentliche Sitzung .

Verwaltungssachen .
1. Gesuch des Heinrich Wagner hier um Er¬

laubnis zum Ausschank alkoholfreier Ge¬
tränke in dem Verkaufshäuschen Ecke Erb¬
prinz : « - und Waldstratze hier .

2 . Gesuch des evgl. Kirchengemeinderats
Mühlburg um Erlaubnis zum Betrieb der
Realgastwirtschaft „zu den drei Linden " ,
Rheinftrahe 14 hier , durch den Verwalter .
Karl Estedt hier .

3. Gesuch der Rudolf Stöber hier um Erlaub¬
nis zum Betrieb der Kantine des Hauptver¬
sorgungsamtes Moltkestratze 8 (ehem . Art .-
Äaserne ) hier .

4. Gesuch de- Konditors Otto Schwarz hier
um Erlaubnis zum Ausschank von Weinen
in seinem Konditorcikaffee , Karlstr . 48 a hier .

5. Gesuch des Rudolf Hanousck und Willy
Lange hier um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank in
dem Hause Breitestratze 24 in Beiertheim
„zum Wintergarten ".

6. Gesuch des Baudilio Cusi hier um Erlaub -
nis zur räumlichen Ausdehnung seiner Kon¬
zession ( Schankwirtsckaft mit Branntwcin -
schank) in dem Hause Kreuzstraße 19 hier
auf das „ Kaffee Union " hier .

7. Beschwerde der Geschwister Lämmle hier
gegen eine bezirksamtliche Entscheidung
betr . Müllabfuhr .

9. Gesuch der Firma Jakob Fleischer u . Co.
hier um Genehmigung zur Lagerung von
Lnmpen und Altmaterial in dem Anwesen
Neue Anlage 25 in Bulach .

3. Feststellung von Baufluchten im Gelände
bei der ehemaligen Maxau - und Rheintal¬
bahn nördlich der Kaiserallee .

0 . Umbau einer Blech- und Kupferschmiede
durch die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe
fcetr.

11. Errichtung einer Kesselschmiede durch die
Mvschinenbaupesellschaft Karlsruhe betr .

il2 . Gesuch der Stadt Karlsruhe um wasser¬
polizeiliche Genehinigung zur Herstellung
einer BewässerungS - ( Versuchs - ) Anlage auf
dem Karlsruher Exerzierplatz .

kl . Nicht öffentliche Sitzung .
iS . Derbescheibung einiger Gemeinderechnungen .

Karlsruhe , den 22. Februar 1921 . 463
Bad . Bezirksamt 1 . O .Z . 82

Gebrüder

Scharff rl

Wir empfehlen ln nnr besten Qualitäten :

Snhwinp -

Scimalz
Pfund 112. 50

Kokosfett
Pfand 12 ..

Speisefett
Pfand 11 .50

Tal»!-
Ha marine
Pfund 11 . 50

Esfol
Pfund 12 -

Vollreis

Saalöl
Liter 20 .

Kaffee
gebiannt ,

reinschmeckend
Plund 22 .» an

Pfd . 2 «.- n. 30 -

Kakao
Piuud 10 .-

Büchs ’neriisei
2 Pfd .-Ds . 0 .75

Cornedbref

Bekämpfung der Sperlinge betr .
Um der alljäbrlich sehr füblbaren Sperlings -

Plage entgegenzutreten , werden städtischerseits
Sperlingsnester aus Ton unentgeltlich abge¬
geben . Interessenten hierfür werden gebeten ,ibren Bedarf bei den Gemeindesekretären der
Bororte bezw. bei uns bis zum 1 . März cr.
anzumelden .

Stadt . Landwirtschaftsamt
Zähringerftratze 98 . 462

Gefrierfleisch

lleue Snrachen
(Englisch — Französisch — Italien , nsw .)

in nnd außer Hem Hause
Einzel u . Klassen — Erfolg in 60 Stunden

(System Ritter ) 2373
Anmeldung tägl . 9— 11, 1—8 Kömerstr . 30

Privatlehrer : H . K . Ritter .

Reines Schweinefett
Pfund 12 - 50

| Tafelmargarine . . Piund 11.50
Aromin , vollständiger Ersatz

fflr Butter . Pfund 13 . -

Fefnst . Tafelöl . . . Liter 20 .—

Estol u Palmin . . Tafel 13 . —

la Speisefett , fedei weiss Pfd . 11. 25

Pani Sand
Kolonial - Waren und Delikatessen
Sofienstrasse , Ecke Scöeffelstr. Tel . 4257 .

Achtung !
Ausschneiden ! Aufbewahren !

Hähmascbineti!
Habe» Sie eine reparaturbedürftige

Nähmaschine , ganz gleich welches System,
so benachricht! ' eir Sie , mich sofort. Bin
durch Sojährige Tätigkeit in der Branche in
der Lage, alle vorkommenden Reparaturen
sachgemäß und unter Garantie auS'u ühren .
Sämtliche Reparaturen werden von mir
persönlich sofort am Platze vorgeuomme « .

X Dittcs
Fachmann sämtlicher Nähmaschine «

Rintheimerstraße Nr . 9. 2848 I
Ein Waggon

(Oiifiiiöiüiit’r iiüitüffrln
heute eingetroffen und sind diese am Güterbahnhof
ab Wagen zu liaben. Diejenigen , welche im Spät¬
jahr bei mir bestellten und keine mehr bekommen

konnten, erhalten den Borzug . 2857
B . Drennfleik » « bst . o. K«tteffklhslz.

Durlgcherftr. 80 . Tel . 2070 .

üsubM - Mödei
Verkauf gegen Teilzahlung

. ♦aÄ .

r/ Ä

Bon Ia . Mastochsen nnd Mastrindern
kommt täglich von 8— 12 Ubr vormittags und
3—5 Uhr nachmittags in folgenden Verkaufs «
stellen zum Verkauf :
Marktplatz Stand von Metzger Nagel ,
LudwigSplah (nur Montag . Mittwoch nnd Frei¬

tag ), Stand von Metzger Bommert .
Merderplatz , Stans von Metzger Ganz ,
Oststadt ( Georg F -redrichstratze ), Stand von

Metzger FriebiS ! I .
Weststadt iEcke Scheffel - und Sophienstratze ,

Stand von Metzger FriebiS I,
Mühlburg ( Gluckstratze 6) , Laden von Metzger

Bommert ,
Preis für das Pfund 9 M. Vorzugsstücke

sowie Fleisch ohne Knochen 10 M . 456
Karlsruhe , den 23. Februar 1921.

Städtisches Schlacht , und Biehhofamt .

in solider
Ausführung den

veränderte « getiverhälb
nisten in Bezug auf Preis

und Formgebung
r/, \ angepaßt / ' S,

Verkauf gegen Barzahlung
bei der gemeinnützigen HauSratgejelljchust
best. Bauhund 6. m. b. fi.

Karlsruhe» Karl -Frledrichstratze SS
Eckhaus Rondesilatz , Fernspreeyer 5157

Tägl. geöffnet vorm . 8 - 12, nachm. 2 —6 Uhr

niintiiiiiniiiiiNiniiiiiiiiiiiiniiHiiiiiiiHiniiiiinniiifiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitniiiiiiiiiniiiiiHmm
= Schnellste Bedienung Gate Billigste Berechnung =

Landschneiderei
1 J . Weile **. Foretjheim bei Karlsrnbe. Ma |
HiiiiiiiiuiiiuiiuiiiMiuuuuuiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinimT

Badisches Landesth ? at <* r . 455

Donnerstag , 24 . Febr ., 6 bis ’ /? 10 Uhr , Mk . 17.—

Margarete .
NEUE FÜSSE
werden nn gewebte nuHaMiekt
Strumpfläng , so tadellos dnBBB/BHl
daß sie zu Jedem Halbschuh getragen
werden kennen . — Masch nenstrickerei
L.Engelhai d, Qartenstr. It, Hth .IlI.

eroßerFiiGh -ADfcüiag!
Nktiag frühfichtlich ein

Waaaon S efische

MesleW-VerkNf.
2858verkaufe von heute ab

ln Fleisch zu 0.— Mk .
In Aleischwnrst zu 7.— Mk. dis Pfund.

MdkBMekei Schm dt ‘
Dnrlacherstraße 50 Telephon 8281 .

ein und verkaufe, um sofort friich zu räumen

ff. Catil'M As per Pfd. 2 Mk.
ff. Seelachs^ per W. 2 M.

im Ausschnitt per Pid . 50 Pfg . teurer .
Ferner Schollen . Notznngen , Heilbntt ,

Schellfisch« billigst. 2861
Bitte Körbe oder Packmaterlal mitbringen .

ßrtv * Pfefferte
« rbprinzenstrate 28 . Tel . 1415 .

Beste und billigste Bezugsquelle für Wieder-
derläufer , Fabriken , Gemeinden nsw.

PrimgSihweineschmalzvr.Ps-. i2.40
Wegen AuSverlauf

flMlicheL b?n •mittel tt. A -onialmren
zu dc« billigsten Preisen . 285t

Friedrich Zink , Boeckhstr . 22.

Nastntter Anzetgerr .
Herstellung von Kkeinbrot .
Gemäß Verfügung des Ministeriums des In

nern vom 10. Februar 1921 Nr . 552 dürfen mit
sofortiger Wirkung ans Mehl gleicher Mischung ,
wie für Großbrot . Kleinbrote in länglicher
Form und im Gewicht von 100 Gramm (sogen .
Tafelbrötchen ) bergestellt werden .

Der Preis für die 100 Gramm -Brötchen ist
auf 30 Pfg . festgesetzt worden und darf nicht
Überschritten werden .

Die Abgabe darf nur gegen Brotmarken er
folgen .

Nicht zugelassen ist nach wie vor die Herstel
lung und der Verkauf von Weizcnkleingebäck ,
Laugenbretzeln . Salzstangen , runden Wecken
und dergleichen . 458

R a st a t t , den 23. Februar 1921.
Der Kommunalverband Rastatt - Stadt .

Hafer -Abgabe .
Die Hafcrbesteller wollen die Ware von Freitagdon 25. d. 25t. bis Mittwoch den 2. März d. I . auf

dem Lager der Firma Bakoke » & To ., Ranentaler¬
straß« 12, gegen Zahlung abnebmen und zwar in
der Zeit von 8— 12 nnd 1—4 Uhr . 459

«ft HtttlftlHvlMAAl .

60x40 cm,
» schön, mit

Grotte u . Springbrunnen ,
preiswert zu verlausen ,

« dlerstr . 18 a , Stb . V.

Z Franz Tensi L
♦ KreuzIrr, io ■ fctt uoo. T
♦ vuchdnickeret 4♦ Buchbinderei ♦
♦ litten mich all * «tg, !
♦ ichlägtaen nrtKtte*. J♦ QifUntartea L 1 Stund, 4
44444944444444

Weg . nmzn g ok. zu Verl.
1 mefl . Kronleuchter , 3 or=
miq. für Gar od . Elektrisch
1 Kinderkladvstubl , ' >,Getz
ge m , Zubehör . bersch .
rahmte Bilder und sonst
Verschiedener iebr billia.Bismarckstr . 87 . p>tb , \

" ueOMi .- Mnte !
sowie eine Litewka , bla,
pr . Stoff , estr billig zu vert
BiSmarckstr . 87 , 4>tb . \
Schneider -RLlmaschin »
stark , wenig gebrancht,lehr preiswert lowte
Nähmaschine sür Kand-
betr .eb , bill. zu verkaufe».

Zu erfragen unter Sir.2800 i . Bolkssrcundbürv .
O vXOO o O CHJQ

Vielleicht
stnd auch Sie bei Her¬
stellung Ihres Haus»
getränkes mit einem
Mostansatz hereinge-
sallen und deshalb io
mirttauisch ? Wenn
dies der Fall , dann
lasten Sic sich me ne
neueste Broschüre mit
Orig .« Anerkennungen

'
kommen . - Biele
täglich einlauiende 8
:< Anerkennungen . :*: s

Holen M, Ettlingen 88
Heidelbcer-Versand.

Niederlagen in Larlsruh «
bei : S . De »ble , Nachfol¬ger» Trog ., Augarten r.und Emil Ruf , Norkslr.S0.
OOXC ' fOOO O O

Durlacher Änzetgen.
Ulfe - ersclwcmrein Durlacl),
Freitag den 25 ., abend » Uhr , im Lammsaal

LeffmlljKe Miele oerforatnitmg.
Bericht der Kommission über den Stand der

neue« MietginSberechnnng .
Lein Mieter kehle, wer noch nicht dem Verein ange»

hört , hole dies in der Versammlung nach.
Der Borstand . 2841

Brnchsaler Anzeigen.
Brenntorf -verllauf .

Wir geben ab : Erstklassigen prima schwarzen
Brenntorff von großem Heizwert , für Zimmer¬
brand bestens geeignet . Die Abgabe desselben
erfolgt markenfrei an jedermann und rn jeder
beliebigen Menge , Der Preis ist 21 .— Jt .

Ausgabetage : Mittwochs von Vt -2— ÜB Uhr
nachm ., Freitags von 8— 3412 Ubr vorm . 461

Oriskodlenftellr Bruchsal .

Soylen -Ausgave .
Ab Freitag , den 25. Februar wlrd bei nach¬

stehend aufgeführten Sohlenhandlungen auf die
MonatSmarken Februar 21 Abschnitt 1 sür Küchen-
und Zimmerbrand Brennmaterial abgegeben.

Bei <E. Eberhardt
an die Kunden von Nr . 221 biS Nr . 352 je zwei Ztr.
Unionbrikett.

» ei Hambsch & Becker
an die Sunden von Nr . »568 bis Nr . 786 je zwei Ztr.
Mitteldeutsche Brikett .

Bei I . « echtold
an die Kunde« von Nr . 1 biS Nr . 106 je zwel Ztr .
Union-Brikett .

Das Brennmaterial muß Bis zum 5. März ab¬
geholt sein, andernsallS dasselbe an weitere Kunde»
abgegeben wird .

Angesichts der schwierigen ' Kohlenlage wird
sofortige Abnahme der aufgerufenen Mengen cm-
p .ohlen, da eine nachträgliche Lieferunr nicht erfolge»kann. 460

Bruchsal , den 22. Februar 1921.
OrtSkohlensteile Bruchsal .

Baden - Baden.
Schwerarbriter-Brotznlage betreffend»

Anträge sür Schwerarbeiler -Brotgulage sind
längstens vis Montag , den 28 . Februar 1921 für cie
neue, mit dem 14. Mürz 1921 beginnende Ber-
sorguugSzett unter Vorlage der vom Arbeitgeber
neu beftättgten at ' -n Scheine beim ftüdt . Lebens¬
mittelamt Zimmer 7 einzureichcn.

Zu spät einlau,ende , oder mangelhaft auSgesülltr
Anträge können nicht berüajichtlgt werden. 457

Städtisches Lebensmittriamt Baden - Baden . .

Freitafi , den SS » Februar LvSI , abends
V lihr , im Holet „Baldreit "

MM" Graste öffentliche
Mieser . ^ ersammlung

No.

l >e,« ,r » rei «
Akholun « ui
^ gen 4 84) —

Berlin ,
heute mit ü
Ersitzende

sührre u . a.
der Bedintzni
teilen - Eoen
SoIIeS, seine
sMgleit nad
reiches Land
größten Teil
ren muffe»,
genommen w
!anm, was 3
(tat ! an das
llnternehmun
Im Schwäch
Teutjchiand
fähig bleiben
krusen , der
Leiden kann .
Sie die Par
Rausch versetz
der Volk nie
Atempause,
stder Versuö
Reiben . Tie
^ ß sie mit
Arauspreffen

^ Abhafte . Z >
Mesien gieg«'
Ausfuhrland
liehen , als d-
schreiben. R
w « hen . ?
8e Frage , ob
der deutsche«
dis ins ' Ende
dir Lebensno
(Leifall.)

voso 7 .25

Kä ' 8 (zwecks Griurdung eines Mietervereins)
veranstaltet vom Näh

Pfund
einige guterhalt . Sacco
Bnzüge » einzelne Ho, ««,
setdgr. n . gestr., verschied

cmden nnd nnter -
hosen , 1 Deckbett mit
8 nifie », reine Tannen ,
wie neu. sarb .Bettbezüge ,
neue u . aetr . D.» « . H .»
Stiesel , einige tadelloser
h ait .Jüngl .-Uevrrzieher
staunend billig avzugcb.
kkfienweinstr . 22 , 2. St .
bei Axelrad . 2847

vernicht Sie Flöhe ,
Koni -, Kleider -, Fi !*-

Allgemeinen Deuten GkDkrKschastsSMvorrusUenv OouilL
Piuad 15 « (übairloiiouraOrteaus chun f . -Bade» u . I mgPlund 5 .

Tischwein
Welche Arbeiterfamilie

in Karlsruhe oder Durlach
wäre bereit , ihreWohimng
mit einer solchen in Elt »
linge » zu vertauschen ?
Adresten unter Nr , 284 «
erbeten an das BolG
jreundbüro .

neue, von L80 Mk . an ." "
R .KSHler , Schüstcnitr,25.

I. Brut (Nisten) b . Mensch
U.Ticr mit „ Kumpolda “ Werbet für de»

Votksfreund .
1 lasclie Sk . - Doppelstück 1 - iiO

reigeich Wunden unichadl.
Berk . Friseur L .tzollstein
Herrenstra » ' 6.

hölzerne und eiserne, in
großer Zahl , billig zu vcrk.
Luise « str. 24 (Fr .Weber)


	[Seite 330]
	[Seite 331]
	[Seite 332]
	[Seite 333]
	[Seite 334]
	[Seite 335]

